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Ein  Beitrag  zur  Kritik  des  ersten  Buches 

Ton  den 

Naturales  Unaestiuiies  des  Seiieca. 

(Schluss  der  Saganer  Prograniniarbeit  von  1870.) 


Sommer  1870  schrieb  ich  in  das  Programm  des  Saganer  Gymnasiums  eine  wissen- 
schaftliche Beigabe  mit  dem  auch  über  die  vorliegende  Arbeit  gesetzten  Titel.  Meine 
Einberufung  zum  Dienste  in  der  Armee  hinderte  mich  damals  den  letzten  Abschnitt  zu 
vollenden  und  zu  veröffentlichen,  welcher  eine  üebersicht  der  vorzugsweise  auf  Grund 
der  von  mir  mitgetheilten  Collationen  von  vier  Handschriften  vorzuschlagenden  Ver- 
änderungen des  Haaseschen  Textes  enthalten  sollte.  Um  nicht  die  A^eröffentlichung  noch 
länger  hinauszuechieben  benütze  ich  die  sich  mir  bietende  Gelegenheit  in  diesem  Pro- 
gramme das  nothgedrungen  Versäumte  nachzuholen. 

Damals  hatte  ich  wegen  Raummangels  im  Sinne  nur  die  von  mir  empfohlenen  Les- 
arten einfach  aufzuzählen;  da  aber  jetzt  die  üebersicht  derselben  zu  einer  besonderen 
Arbeit  sich  gestalten  sollte,  so  habe  ich  es  vorgezogen  jeder  einzelnen  Lesart  die  Be- 
gründung kurz  hinzuzufügen,  welche  allerdings  oft  nur  in  einer  Hinweisung  auf  die  Hand- 
schriften besteht.  Zur  richtigen  Würdigung  dieser  Begründungen  erlaube  ich  mir  einige 
Andeutungen.  Bei  der  Wortkritik,  welche  den  Urtext  möglichst  so,  wie  ihn  der  Sohrift- 
steller  verfasst  hat,  eruiren  soll,  ist  neben  dem  Gedankenzusammenhang  und  dem  Sprach- 
gebrauch, dem  allgemeinen  sowohl  als  dem  besonderen  des  Schriftstellers,  der  nachweislich 
ältesten  Üebeiiieferung  ein  Hauptgewicht  einzuräumen.  Da  aber  die  älteste  Handschrift, 
die  Bamberger,  B,  offenbar  vielfach  mit  grösstmöglicher  Freiheit  interpolirt  ist,  so 
ist  die  Autorität  derselben  verhältnissmässig  gering  und  es  muss  für  die  Naturales  Quae- 
stiones  an  erster  Stelle  E und  W nebst  L berücksichtigt  werden;  nur  wo  Zusammenhang 
und  Sprachgebrauch  gegen  diese  relativ  besten  Handschriften  streiten,  darf  von  ihnen 
abgewichen  werden.  Uebrigens  setze  ich  bei  dem  Leser  voraus,  dass  er  die  praefationes 
der  Ausgaben  von  Fickert  und  Haase  sowie  den  kritischen  Apparat  bei  Fickert  kennt, 
und  verweise  besonders  wegen  der  Handschriften  W und  L,  deren  Varianten  noch  nictit 
im  Zusammenhang  mitgetheilt  waren,  auf  meine  Dissertation:  De  Senecae  Naturalium 
Quaestionum  codice  Leidensi  Voss,  et  locis  illorum  librorum  a Vincentio  Bellova- 
censi  excerptis.  Vratisl.  1865.  besonders  §§  27 — 33  und  42,  und  das  Saganer  Programm 
von  1870.  Hie  und  da  habe  ich  auch  des  Vincentius  Bellov.  Excerpte  in  seinem  Spe- 
culum  Naturale  zugezogen,  über' deren  Werth  man  die  §§  15 — 26  meiner  Dissertation 
vergleichen  möge. 

1 


UBRARt 

.«.noiw  nr  llllNOIS 


r 

■ .2 

In  meiner  Collation  der  Handschriften  E und  C finden  sich  vielfach  von  Fickert 
übersehene  und  deshalb  noch  gar  nicht  bekannt  gewesene  Lesarten,  die  einfach  aiüku- 
nehmen  sind,  weil  sie  eben  in  diesen  Handschriften  stehen.  Es  findet  sich  hierunter  auch 
eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Kleinigkeiten,  deren  Erwähnung  fast  überflüssig  er- 
scheinen könnte,  wenn  nicht  die  philologische  Akribie  auch  für  Kleinigkeiten  Kespect 
haben  müsste.  Manche  Stellen  erscheinen  auch  mir  selbst  nocli  nicht  erledigt;  gleich- 
wohl wollte  ich  sie  nicht  übergehen,  weil  ich  es  für  zweckmässig  Idclt  meine  Ansicht 
mitzutheilen  und  besonders  auf  manche  Gegenstände  für  die  Observation  aufmerksam  zu 
machen.  Zuweilen  habe  icli  Gelegenheit  Conjecturen  von  Gelehrten  durch  meiue  Colla- 
tionen  für  bestätigt  zu  erklären,  nämlich  c.  5,  6;  c.  5,  14;  c.  8,  7;  c.  15,  4,  und  6.  Endlich 
habe  ich  auch  selbst  einige  Stellen  durch  Conjectur  zu  emendiren  versucht:  c.  1,  2;  c. 
14,  3;  c.  15,  7 und  8. 

Die  Citate  gebe  ich  nach  den  Numern  der  Haaseschen  Ausgabe. 


Prolog.  §2.  Inter  duas  tantum  interest  nacli  WL;  tantum  fehlt  in  E,  steht  in  W 
über  der  Zeile,  in  L am  Eande,  hat  also  im  gemeinsamen  Urcodex  vor  interest  über 
der  Zeile  oder  am  Rande  gest:i,nden  und  ist  in  E vergessen  worden.  — altera  mult  u m 
supra  hanc  . . . caliginem  excedit.  Multo  wäre  bei  der  comparativischen  Bedeutung 
der  Präposition  supra  möglich,  vgl.  III,  25,  5 tanto  supra  se  extollet;  die  Autorität  der 
besten  Handschriften  EWL  ist  für  multuiu,  welclie.4  zu  excedit  gehört  (vgl.  übrigens  1, 
15,  4 aliquantum  exsuperet).  — et  ex  teiiebris  er u tos  steht  in  E u.  W.  Eruere  und 
eripere  sind  nach  Forcellini  s.  v.  eripere  Synonyma  im  Sinne  von  liberai-e,  Beisjiiele  dieses 
Gebrauchs  finden  sich  indess  s.  v.  eruere  nicht  angegeben.  Da  aber  eruere  bedeutet 
id,  quod  obrutum  est,  amolienda  re  obtegente  educere,  ans  Licht  ziehen,  bringen  (z.  B. 
N.  Q.  IH,  Praef.  1 eruere  secreta  mundi,  Cic.  Agr.  1,1  indagare,  in  venire,  e tenebris 
eruere),  so  ist  wohl  an  der  Lesart  von  E u.  W fcstzuhalten,  wenn  ich  auch  ein  Beispiel 
für  eruere  in  dieser  Bedeutung  mit  einem  persönlichen  Objecte  nicht  anzuführeu  habe 
(Vatin.  bei  Cic.  Farn.  V,  10  non  desistam,  quin  illum  eruam  heisst  es:  ich  werde  nicht 
aufhören  jenen  ausfindigzu  machen).  Ich  übersetze:  (der  Theil  der  Philoso}>hie,  quae 
ad  deos  pertinet)  zieht  uns  aus  der  Finsterniss  hervor  und  führt  u.  s.  w.  — § 3.  Totus 
in  se  tendat  nach  EWL.  Ich  folge  der  xiutorität  der  besseren  Handschriften,  da  tendere 
vielfach  dieselbe  Bedeutung  hat,  wie  das  Compositum  inteiidere,  ricliten  oder  (intrans.) 
sich  richten  auf  etwas,  und  da  der  Gebrauch  von  in  se  intendere  an  dieser  Steile  bei 
Forcellini  gegen  Ende  dieses  Artikels  als  eine  Singularität  angeführt  ist;  er  erklärt  es 
ad  se  respicere,  in  se  ipsum  animo  et  cogitatione  converti.  Icli  meine,  es  unterliegt 
keinem  Bedenken  in  se  tendere  ebenso  zu  erklären.  — an  et  ad  nos  nach  EWBL.  — 
über  est  et  potens  nach  EW.  — ipse  est  enim;  vgl.  I,  3,  13  alius  est  enim  (vorher  non 
est  ergo),  VI,  32,  2 quid  est  enim;  VII,  21,  2 nulla  est  enim,  Ep.  47,  15  non  est  enim. 
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Dial.  II,  13,  1 Quid  est  autem,  u.  v.  a.  Diese  Stellung  entspricht  auch  der  bei  F. 
Schultz,  Lat.  Spracht.  § 442.  2 aufgestellten  Regel.  — § 4.  ut  hoc  corpus  . . . periturum  . . . , 
nisi  subinde  impleretur  nach  EWL,  d.  i.  welcher  zu  Grunde  gehen  würde,  wenn  er  nicht 
wiederholentlich  angefüllt  würde.  Bisher  las  man  impleatur;  aber  der  modus  potentialis 
könnte  nur  sehr  gezwungen  erklärt  werden  (es  kommen  übrigens  anderweitig  Beispiele  vor, 
wo  das  partic.  fut.  verkürzter  Nachsatz  eines  Bedingungssatzes  im  Modus  potentialis  ist: 
de  dem.  I,  4,  1 Ille  [sc.  Imperator]  est . . . spiritus  vitalis,  quem  haec  tot  milia  trahunt 
nihil  ipsa  per  se  futura  nisi  onus  et  praeda,  si  mens  illa  imperii  subtraliatur;  Ep.  23,  6; 
26,  3).  Der  conditionalis  ist  durch  die  besseren  Handschriften  empfohlen  und  völlig  sinn- 
gemäss. Aehnliche  Stellen  sind  zahlreich:  Ep.  3,  4 Quidam  . . . , si  possent,  ne  sibi 
quidem  credituri  interius  pi*emunt  omne  secretum;  Dial.  VIII,  5,  3;  de  dem.  I,  3 a.  E.; 
de  benef.  V,  12,  7 ; N.  Q.  YII,  16, 1;  11,21, 1 [Fulguratio]  nihil  aliud  est  quam flamma  futura 
fulmen,  si  plus  hausisset  virium;  VII,  3 a.  E.;  Dial.  V,  16,  3;  VI,  24,  2;  12,  10,  9;  de 
benef.  III,  12,  3;  35,  5;  Ep.  19,  9;  102,  1;  107,  21;  — § 5.  qui  robustior  est  valitudi- 
nario  nach  EW,  der  eben  nur  einen  kränklichen  Menschen  an  Kraft  übertrifift.  Dies 
passt  zum  folgenden  Satze  besser,  als  der  bisherige  Gedanke:  der  in  einem  Lazareth  der 
Kräftigere  ist,  zumal  hier  statt  des  Comparativs  der  Superlativ  zu  erwarten  wäre.  Aller- 
dings konnte  in  leicht  wegfallen,  aber  ebenso  leicht  konnte  es  aus  einer  Dittographie  des 
Compendiums  für  est  entstehen  und,  da  es  nicht  sinnlos  war,  sich  einbürgern.  — § 6. 
quae,  Omnibus  quiequid  abstulit,  sibi  ipsi  neget  nach  EW;  der  Gegensatz  zwischen  Om- 
nibus und  ipsi  tritt  so  stärker  hervor.  — nec  ambitio;  da  auch  W nec  hat,  so  ist  non 
in  E wohl  nur  Schreibfehler.  — laxat  et  praeparat  naca  EWL.  — § 7.  despiciens  et 
angustum  haben  EW  nicht  zum  Sdiaden  des  Sinnes:  indem  er  den  Erdkreis  von  oben- 
her  ansieht,  der  nicht  nur  eng  ist,  sondern  noch  dazu  zum  grössten  Theil  vom  Meere  be- 
deckt. Auch  hinter  opertum  mari  möchte  ich  noch  ein  et  vermuthen.  — §11-  (irrthüm- 
lichl2).  Observat,  ubi  quaeque  stella  primum  terris  lumen  ostendat,  ubi  culmen  summum  eins 
cursus  sit,  quousque  descendat.  So  schreibe  ich  nach  EW,  mit  welchen  in  der  Haupt- 
sache, nämlich  der  Weglassung  von  qua  vor  cursus  auch  L übereinstimmt.  Seneca  will 
sagen,  der  Philosoph  beobachte  den  Lauf  der  Gestirne,  indem  er  denselben  ihren  Auf- 
gangsort, ihren  Höhepunkt  und  den  Ort  ihres  Niederganges  beobachten  lässt.  Dazwischen 
einzuschieben  qua  cursus  sit  (—  wo  ihr  Lauf  sei)  wäre  mehr  als  schwatzhaft.  Dazu  kommt, 
dass  culmen  vermöge  seiner  Grundbedeutung  höchster  Theil  oder  höchster  Punkt  schwer- 
lich von  dem  Höhepunkt  einer  stella  gesagt  werden  kann.  Ich  bemerke  übrigens,  dass 
hier  auffallend  quousque  lokal  gebraucht  ist.  — § 12.  (irrthümlich  13.)  Quantum  est  enim 
nach  EWL,  vgl.  oben  § 3.  — inplebit  ist  zu  streichen  nach  EWL ; vgl.  B.  Zu  paucissi- 
morum  dierum  spatium  ist  zu  ergänzen  est;  die  Antwort  ist  der  Frage  quantum  est  enim 
conform  gebildet.  Das  Verbum  implere  ist  in  den  Text  gedrungen,  nachdem  in  irgend 
einer  Abschrift  ferat  ausgefallen  war.  — § 13.  Sic  demum  magnitudo  illi  sua  redditur, 
qua  [in  den  meisten  Hschrr.  fehlerhaft  quia]  nihil  maius  cogitari  potest,  si  solus  est 
omnia,  si  opus  suum  et  intra  et  extra  tenet.  So  ist  zu  lesen  nach  EWL.  — § 14.  neque 
dispositius  nach  EWB;  neque  in  prop.  nach  EW.  — § 15  inter  volgum  ist  vielleicht 
nach  EWB  aufzimehmen,  wie  c.  1,  § 9.  inter  nubes,  obwohl  intra  angemessener  scheint; 
hier  ist  der  Sprachgebrauch  noch  zu  observiren.  — sunt  qni  putant  ist  herzustellen;  B 
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u.  L.  haben  zwar  piiteni,  aber  dies  scheint  nur  Emendationsversuch  zu  sein,  da  W den 
Indicativ  bietet.  Vgl.  III,  28,  1 : Sunt,  qui  existimant;  Schultz  Gr.  § 375.  A.  1.  a.  E. 

— § 17.  Si  nil  aliud  nach  EWLB. 

Cap.  I.  § 1.  opus  veniam  nach  EWL.  — § 2.  quoddam  genus  horum  nach  EWL. 

— quidquid  dicit  illum  respondere  non  posse  schreibt  Haase  nach  seiner  Vermuthung ; 
für  quid  bieten  EWL  quod,  die  letztere  Handschrift  discit  für  dicit,  und  ich  glaube,  dass 
das  Hauptverderbniss  der  Stelle  in  dicit  steckt;  in  W steht  hinter  quod  noch  ein  durch- 
strichenes  q.  Nach  diesen  Spuren  schlage  ich  vor:  intcrroget,  quod  quidem  seit 
illum  respondere  non  posse.  Dies  entspricht  dem  Zusammenhänge  der  Gedanken  ganz 
genau,  was  von  Haases  Conjectur  nicht  zu  behaupten  ist.  Der  Indicativ  erklärt  sich  nach 
Schultz  § 369.  A.  2.  — § 4.  an  düs  humana  nach  EWL.  — § 5.  int  er  se  pugnavit  in 
den  Handschriften;  vgl.  prol.  § 15.  Vincentius  Bellovacensis  hat  dafür  ebenso  wie  P4 
und  Col.  interpugnavit  (man  vergleiche  mit  dieser  sonderbaren  Bildung  interlatere  VI, 
16,  4 und  subtervacare  VI,  25,  1);  da  mir  augenblicklich  Senecas  Vorbild  Aristoteles 
nicht  zu  Gebote  steht,  so  kann  ich  nicht  untersuchen,  ob  vielleicht  dies  Wort  die  Nach- 
bildung eines  griechischen  Wortes  sein  könnte.  — § 7 Neque  mirum  est  nach  EW.  — 
§ 14.  ignibus  scilicet  inilla  dilapsis  nach  EWL  Dal.,  zu  erklären  wie  c.  8.  § 2.  a.  E. 
dimittitur.  — defluunt  et  insidunt  nach  WEL  und  Vincentius  Bell.,  non  feriunt  neque 
volnerant  nach  EW,  alii  autem  inter  nubes  nach  EWL  und  Vinc.  Bell.;  das  fortsetzende 
autem  ist  durchaus  nicht  anstössig,  vgl.  z.  ß.  c.  2.  § 10.  causa  autem  u.  s.w.  — § 15. 
aliquando  coelo  nach  EWL.  — „Quando  ergo  fiunt  trabes,  quando  clipei  et  vastorum 
imagines  ignium?  übi  in  talem  u.  s.  w.  Von  § 6.  ab  ist  von  kleineren  feurigen  Lüfter- 
Bcheinungen  die  Rede  gewesen,  von  Stern sclinuppen  und  dem  St. Elmsfeuer;  jetzt  kommt 
Seneca  auf  grössere,  wie  er  sie  § 5.  genannt  hat,  zu  sprechen  mit  der  Frage : Quando  . . . 
ignium?  deren  kurze  Beantwortung  nach  der  vorhergehenden  Auseinandersetzung  genügt. 

Cap.  II.  § 2 deinde  laxiorem;  diese  Lesart  der  besten  Handschriften  EWBL  scheint 
mir  mit  Unrecht  verworfen  zu  sein;  laxus  ist  ein  Synonymum  von  latus  (Beispiele  bietet 
Forcellini  zahlreich)  und  wie  Ovid  Am.  2,  14,  15  gesagt  hat  laxus  anulus,  so  durfte  Seneca 
auch  laxiorem  orbem  verbinden;  ausserdem  liebt  Seneca  dies  Wort  mit  seinen  Ableitungen 
laxitas,  laxamentum,  laxare.  — § 4 fieri  potest  nach  EWL.  — § 7.  Idem  ergo  in  aere 
evenit,  ut  ille,  qui  manet,  possit  figurari;  at  ille,  qui  rapitur  et  currit,  non  dat  sui  potes- 
tatem  et  omnem  ictum  venientemque  formam  ex  eo  turbat.  Von  at  an  wird  der  Satz 
vermöge  einer  leichten  Anakoluthie  selbständig,  und  aus  dem  zeugmatisch  gebrauchten 
turbat  ist  für  ictum  als  regierendes  Verb  zu  denken  imminuit  oder  irritum  facit.  Haase 
hat  dat,  obgleich  es  in  fast  allen  Handschriften  steht,  verworfen,  und  statt  formam  ex- 
turbat,  wie  man  früher  las,  durch  Conjectur  geschrieben  f.  ex  eo  travehatur,  indem  er 
die  von  Fickert  angegebene  Lesart  von  E ex  eo  trahatur  zu  Grunde  legte.  Nun  steht 
aber  in  E ex  eo  trahat,  in  W trahit  corrigirt  aus  trahat,  dessen  Entstehung  aus  turbat 
paläographisch  ganz  wohl  erklärlich  ist;  L hatdet  und  f.  ex  eo  turbet  und  selbst  Vincent. 
Bell,  citirt  Spec.  Nat.  V,  81  die  Stelle  von  at  an  so,  wie  ich  sie  oben  gegeben  habe.  — 
§ 8.  unde  finduntur,  eine  Conjectur  des  Fortunatus,  ist  herzustellen  nach  E u.  L (fin- 
dentur  ist  in  E durch  Correctur  wahrscheinlich  aus  dem  Compendium  von  fieri  dicuntur  ent- 
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standen,  nicht  aus  fimduutur,  wie  ich  im  Saganer  Programm  irrthümlicli  gesagt);  der 
Gedanke  ist  so  unzweifelhaft  besser.  — § 9.  et  vor  iacerata  ist  zu  streichen  nach  EWL. 

— § 11  cetera  sidera  nach  EWL. 

Oap.  in.  $ 5.  Von  reddi  imaginem  solis  bis  § 6.  habebunt  imaginem  solis  ist  eine 
Lücke  in  E und  W;  an  die  Stelle  dieser  Handschriften  wird  L und  B treten  müssen. 
Demnach  streiche  ich  zunächst  das  sinnlose  et  hinter  itaque.  Für  confusiones  ziehe  ich 
mit  Michaelis  im  Philol.  Bd.  VlII.  confusionem  aus  L vor.  — Für  arcum  esse  bietet 
Vinc.  Bell.  Spec.  Nat.  Y,  75  aeri  inesse,  eine  Lesart,  welche  der  Erwägung  nicht  un- 
werth  scheint;  vgl.  c.  5.  § 3.  speculum  inesse  aeri.  — § 6.  sereno  die  nach  BL.  — et  hinter 
pone  ist  vielleicht  nach  L zu  streichen,  habebunt  imaginem  nach  LG  aufzunelimen  statt 
h.  imagines.  — quam  unam  imaginem  nach  EWL  u.  a.,  obgleich  dies  eine  der  Stellen 
zu  sein  scheint,  von  welchen  Haase  vol.  II.  praef.  pg.  V.  sagt,  dass  er  zuweilen  die  üeber- 
lieferung  des  Bamberger  Codex  der  des  Berliner  vorgezogen  habe.  - Vor  divide  steht 
auch  in  EWL  insertis  parictibus ; wenn  dies  auch  ein  Einschiebsel  sein  sollte,  so  wäre 
es  doch  mit  eckigen  Klammern  in  den  Text  zu  setzen  gewesen.  — todidem  illa  habebit 
imagines  solis  nach  EWL.  — turbata  ex  omnibus,  welches  sich  in  E und  W findet,  scheint 
nur  Verbesserungsversuch  eines  Abschreibers  zu  sein,  welcher  den  allerdings  absonder- 
lichen Gebrauch  des  Adj.  turbidus  hier  anstössig  fand;  turlüdus  ist  hier  gebraucht,  wie 
c.  10.  varius  in  der  Verbindung  color  . . . cx  caeruleo  fulvoque  varius  (vgl.  III,  24,  12 
foedam  ex  albo  varietatem),  w^ofür  ebenso  gut  gesagt  werden  konnte  variatus  oder  mixtus. 
Ich  halte  die  frühere  Lesart  turbida  ex  omnibus,  welche  sich  auch  bei  Vinc.  Bell.  a.  a. 
0.  findet,  für  die  echte.  — § 7.  nihil  auteni  est  levius  nach  E verglichen  mit  WL 
sG.  — Für  quolibet  hat  der  cod.  Britanniens  Gronovs  (S.  L.  Annaei  Senecae  operum 
tomus  secundus  . . . integris  Justi  Lipsii,  J.  Fred.  Gronovii,  Lib.  Fromondi  . . . oommen- 
tariis  . . . Amstelod.  1672.  pg.  639)  qualislibet,  welches  dem  § 8.  folgenden  qualis. 
cunque  (aer)  ganz  entspricht  und  zu  dem  vorhergehenden  ab  aere  spisso  den  riciitigen 
Gegensatz  bildet.  Da  L quaslibet  bietet,  in  B und  E das  quo  an  die  Stelle  eines  anderen 
ersten  Bestandtheils  gesetzt  ist;  so  scheint  qualislibet,  fieilich  ein  seltenes  Wort,  richtig 
zu  sein.  Oder  sollte  man  quoiuslibet  vermuthen?  — quidam  itaque  hoc  genere  nach 
EWL.  — § 8.  Visum  nobis  nosfrum;  ich  habe  die  Ueberzeugung  von  der  ünechtheit 
des  nobis  nicht  gewinnen  können,  zumal  es  in  E von  derselben  Hand  übergeschrieben  ist, 
welche  den  Text  geschrieben  hat,  und  in  WL  u.  a.  im  Texte  steht.  — 

Cap.  IV.  § 3.  Nach  EWLG  und  Vinc.  Bell.  Sp.  Nat.  V,  77  ist  zu  schreiben  quod  talem 
soli  imaginem  reddit,  welche  der  Sonne  ein  solches  Bild  wiederstrahlt,  wie  c.  6.  § 3. 
quare  in  orbem  eat  facies,  nisi  orbi  redditur.  C.  3.  § 5.  und  c.  6.  § 6.  steht  imaginem 
solis  ~ ein  Sonnenbild. 

Cap.  V.  § 2.  reddi  debet  e speculo  nach  EWL.  — § 3.  neque  tarnen  nach  EW. 

— § 5.  sed  unaquaeque  particula  in  se  similitudinem  [visae]  rei  claudet.  So  schreibe 
ich  unter  Berücksichtigung  der  besten  Handschriften;  particula  fehlt  zwar  in  EWL,  ist 
aber  nicht  zu  entbehren;  visae  oder  uise  ist  wohl  als  Dittographie  von  in  se  anzuselien, 
obschon  c.  6.  § 3.  gesagt  wird,  dass  der  color  im  speculum  „videtur^b  — Nach  EWL  ex 
uno  q ui  dem  turbam  efficiunt,  d.  h.  aus  etwas  das  doch  nur  ein  Ding  ist,  machen  sie 
eine  ganze  Schaar.  — § 6.  nt  concipere  imagines  possint  nach  EWL.  — staiuinin  est,  nt 
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id  u.  s.  w.  ist  beiziib  eh  alten;  E u.  W haben  für  ut  allerdings  quod,  aber  daraus  das 
wenig  passende  quoad  zu  machen  ist  kein  Grund,  und  die  Angabe  Hereis,  dass  die  Lesart 
quoad  sich  in  dem  von  ihm  verglichenen  Codex  (s.  hierüber  Fickert  vol.  IIL  pg.  YIL) 
hndc,  beruht  sicher  auf  einem  Ii-rthum.  — Die  Haasesche  Conjectur  quid  ergo  fit?  findet 
ihre  Bestätigung  durch  meine  Collation  von  EWLB.  — § 8.  simile  speculo  nach  EWL,= 
spiegelähnliches;  anders  vorher  § 7.  diversam  naturam  speculis.  — aliquando  nubes  nach 
EW.  — § 12.  nubem  sole  suffectam;  nach  EWL  ist  esse  zu  streichen.  — quo  melior  est 
saturiorque  nach  EW;  BLsG  haben  est  nach  saturiorque.  — § 14.  neque  enim  omnia 
adversis  specula  respondent,  wie  schon  Gruter  vermuthet  hatte,  nach  EW;  vgl.  § 9: 
quia  ne  a speculo  quidem  imago  redderetur  nisi  adverso,  c.  8.  § 7.;  ob  man  das  speculum 
oder  den  abgespiegelten  Gegenstand  ein  adversum  nennt,  bleibt  sich  gleich.  Das  sub- 
stantivirte  Adjectiv  im  Dativ  hat  kein  grammatisches  Bedenken,  wenn  man  Stellen  ver- 
gleicht, wie  Clem.  I,  9,  1 in  communi  rei  publicae  gladium  movit,  oder  N.  Q.  111,  19, 
1 in  subterraneis  occultis.  — super  liumanam  magnitudinem  nach  EWLG. 

Cap.  VI.  Der  erste  Satz  gehört  zum  vorhergehenden  Capitel.  Der  Rest  des  ersten 
Paragraphen  passt  in  den  Zusammenhang  gar  nicht,  trotz  der  Behauptung  Ruhkopfs,  und 
man  muss  entweder  die  Stelle  mit  Fortunatus  für  untergeschoben  halten,  was  der  Stiel 
zu  verbieten  scheint,  oder  vor  üt  ait  eine  Lücke  annehmen.  Uebrigens  leidet  in  dem 
ganzen  Abschnitt  über  den  Regenbogen  die  Argumentation  Senecas  an  Unklarheit,  Un- 
ordnung und  Geschwätzigkeit,  zuweilen  bis  ins  Unerträgliche;  das  ganze  6.  Cap.  ist  ein 
Muster,  wie  man  nicht  abhandeln  soll.  — § 3.  coeli  regio  nach  EWL.  --  depingitur  ist 
herzustellen,  zumal  es  in  W nicht  auf  Correctur  berulit;  depingere  — bemalen.  — § 4.  Non 
est  ergo  propria,  nach  den  meisten  und  relativ  guten  Handschriften,  dem  Zusammenhang 
völlig  entsprechend;  vgl.  den  kritischen  Apparat;  auch  L hat  ergo,  E u.  W enim.  — 
§ ö.  Der  Satz  poma  forniosiora,  quam  sunt,  videntur,  si  innatant  vitro,  passt  ganz  und 
gar  nicht  in  den  Beweis  der  Behauptung  omnia  per  aquam  videntibus  longe  esse  maiora, 
und  wenn  man  nicht  dem  Seneca  diese  ganz  gedankenlose  Geschwätzigkeit  Zutrauen  will, 
so  muss  man  den  Satz  für  ein  nicht  einmal  in  Erinnerung  an  c.  HL  § 9.  a.  E.  gebildetes 
Einschiebsel  erklären.  — anulus  iaceat  nach  EWLB. 

Cap.  m § 1.  ex  hoc  ipso  grade  hieraus,  in  W u.  L ist  hoc  nicht  durch  Cor- 
rectur entstanden)  argumentum  contra  te  sumam  nach  EWLB.  — § 2.  laeve  quiddam 
esse  debere  et  simile  speculo  nach  EWLB.  — § 3.  mihi  solvendum  est  nach  L Memm. 
F3;  in  E steht  solvendum  mihi,  aber  durch  Zeichen  von  derselben  Tinte  ist  die  Umstellung 
in  mihi  sol.  verlangt;  in  W ist  der  Fehler  stehen  geblieben.  — in  speciem  coloris  unius 
abducunt,  völlig  sinngemäss,  nach  EWL. 

Cap.  VIII.  § 1.  ut  inferior  pars  earum  non  tingatur  lumine.  Dieser  Conjectur 
von  Michaelis  (im  Philol.  vol.  VHI:  ,,Id  enim  de  lumine  multo  elegantius  dicetur  a bo- 
nisque  auctoribus  saepe  usurpatur;  et  mox  ab  ipso  ponitur  Seneca,  ubi  eandem  iterat 
scntentiam)  schliesse  ich  mich  an.  --  § 2.  ex  superiore  sol  parte  nach  L und  der  Correctur 
in  E.  — § 7.  super  nostrum  verticem  nach  EWL.  — Haases  Conjectur  occurrere  für 
occurri  (vol.  HI.  pg.  XXV.)  findet  ihre  Bestätigung  durch  Vinc.  Bell.  Sp.  Nat.  V,  79* 

Cap.  IX.  §.  1.  et  vor  aeque  ist  nach  EWL  zu  tilgen,  wodurch  die  Construction  des 
Satzes  erst  riciitig  wird:  non  minus  pictas  variasque  wird  dadurch  Apposition  zu  quas. 
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Während  es,  wenn  et  bliebe,  Prädicatsnomen  bei  accipere  wäre,  was  selbst  durcli  die 
Annahme  eines  Zeugmas  nicht  zu  rechtfertigen  wäre,  da  das  Prärdicat  videmus,  welches 
bei  pictas  variasque  nothwendig  zu  ergänzen  wäre,  nicht  der  allgemeine  Begriff  ist,  unter 
welchen  solemus  accipere  subsumirt  werden  könnte.  Der  Satz  heisst:  Jetzt  ist  von  den 
Regengallen  zu  sprechen,  welche,  nicht  weniger  farbig  und  bunt,  wir  ebenso  als  Zeiclien 
des  Regens  anzusehen  pflegen.  — § 2,  nam  facies  illis  quidem  est  picta,  sed  nihil  cur- 
vati  liabens.  So  schreibe  ich  gestützt  auf  die  Autorität  der  Handschriften  ELW,  welche 
durch  die  Uebercinstiinmung  des  Vinc.  Bell.  Sp.  Nat.  V,  82  noch  gehoben  wird.  Habens 
entspricht  dem  adjectivisch  gebrauchten  Particip  picta,  der  folgende  Satz  in  rectum  iaceiit 
fügt  in  einem  Satze  das  affirmative  Gegentheil  hinzu.  Nun  konnte  allerdings  aucli  schon 
gesag't  werden  sod  nihil  curvati  habent;  diese  Aenderung  des  Subjectes  ist  dem  Sprach- 
gebrauch des  Seneca  nicht  entgegen;  aber,  wie  gesagt,  die  Autorität  der  Handschriften 
ist  für  liabens,  zumal  derartige  Participien  nicht  selten  sind,  z.  B.  N.  Q.  HI,  20,  5 und 
25,  12  habens,  I,  2,  7 ganz  entsprechend  cum  aer  erit  ....  custodiens. 

Cap.  X.  Nach  EW  schreilie  ich  arcus  solares  tantum  lunaresque  sunt;  auch  L hat 
arcus  solares  lunaresque  tantum  sunt. 

Cap.  XI.  § 2.  hebetes  et  languidi  nach  EWL  und  sogar  Vinc.  Bell.,  dessen  Auto- 
rität allerdings  äusserst  gering  ist.  Aehnlich  Synonyma  durch  et  verbunden  c.  16,  4 in- 
audita  et  incognita.  — § 3.  quam  fuit,  cum  apparuerit.  So  die  früheren  Ausgaben  fast 
ausnahmslos,  so  auch  L;  apparuerit  liat  auch  W,  in  E aber  beginnt  gerade  hier  die 
grössere  Lücke,  für  w^elche  W an  die  Stelle  von  E tritt.  Die  handschriftliche  Autorität 
hat  also  der  Conjunctiv  für  sich;  von  Seiten  des  Spracligebrauchs  wage  ich  keine  Ent- 
scheidung zu  treflen,  da  icli  ein  festes  Princip,  wonach  Seneca  den  Indieativ  oder  Con- 
junctiv bei  cum  gebrauchte,  noch  nicht  gefunden  habe;  doch  möchte  ich  die  frühere  Les- 
art nach  den  besseren  Handschriften  empfehlen  mit  Rücksicht  auf  Stellen,  wie  c.  3,  8 
cum  multa  stillicidia  sint,  todideni  specula  sunt,  oder  N.  Q.  V,  2,  2 cum  exiguum  locum 
multa  corpuscula  impleverint,  necesse  est  alia  aliis  incidant,  oder  das.  c.  4,  3 . . . cor- 
puscula  quae  cum  coacervata  sunt,  deinde  extenuari  coeperint,  . . . ventus  exsistit,  oder 
dial.  VI,  7,  2:  ferae  cum  u.  s.  w.  Quam  fuerit,  welches  sich  in  E u.  W statt  quam  fuit 
findet,  halte  ich  für  einen  Schreibfeiiler,  der  durch  die  unmittelbare  Nähe  von  ap})aruerit 
leicht  entstehen  konnte. 

Cap.  XII.  § 1.  si  ita  competit  statt  si  ita  contingit  nach  WL  und  einer  Rand- 
lesart von  G;  auch  P3  welcher  mit  E übereinzustimmen  pflegt,  weist  durch  seine  Vari- 
ante comparet  auf  competit  hin.  Dies  Verbum  in  der  Bedeutung  von  evenire,  contin- 
gere,  sich  ereignen,  findet  sich  nicht  nur  bei  Tac.  hist.  II,  50  a.  E.  tempora  reputantibus 
initium  finemque  miraculi  cum  Othonis  exitu  competisse;  Plin.  N.  H.  XVI,  39,  73  si 
competant  coitus  lunae  in  novissimum  diem  brumae,  u.  A.,  sondern  bei  Seneca  selbst 
Epist.  75.  6:  Nonquaerit  aeger  medicum  eloquentem,  sed,  siita  competit,  ut  idem  ille,  (jiii  sa- 
nare  potest,  compte  de  iis,  quae  facienda  sunt,  disserat,  boni  consulet.  — Der  von  competit 
abhängige  Satz  lautet  in  L und  W ut  in  latus  eius  incurreret;  Vinc.  Bell,  citirtim  Spec.  Nat. 
XVI,  15  si  ita  contigerit,  ut  in  latus  eius  incurrat.  Der  Sprachgebrauch  ist  jedenfalls 
nicht  gegen  in  latus;  ebenso  wird  für  die  Beibehaltung  von  eius  die  Autorität  der  Hand- 
schriften genügen.  Unmöglich  aber  ist  wohl  incurreret;  denn  competit  kann  schwerlich, 
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wie  bei  Dichtern,  als  Perfect  aufgefasst  werden.  Daher  .ist  entweder  incurrat  oder 
incurrerit  zu  schreiben;  ich  ziehe  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  incurreret  das  letztere  vor, 
welches  sich  in  P4  findet  und  worauf  die  Lesarten  von  P3  incurrit  und  von  Col.  occurrerit 
hindeuten. 

Cap.  Zlll.  § 1.  Nach  L u.  W wird  der  Indicativ  herziistellen  sein:  quot  nubes 
fuerunt  und  quotiens  duo  simulacra  talia  exsistunt.  Es  lohnte  sich  zu  observiren,  in 
welchen  Fällen  Seneca  in  Relativ-,  Temporal-  und  Vergleichungssätzen  den  Corjunctiv 
setzt.  — Statt  ut  iudicent  unum  esse  solis,  alterum  imaginis  ist  nach  W,  L und  der 
Randlesart  in  G zu  lesen:  ut  iudicent  in  illis  alteram  solis  imaginem  esse,  alter  am  imaginis, 
w^as  auch  Yinc.  Bell,  vor  Augen  gehabt  zu  haben  scheint,  da  er  nach  seiner  Manier  zu 
citiren  die  Stelle  im  Spec.  Nat.  V,  83  so  anfiihrt:  Quidam  tarnen  sentiunt,  quotiens  duo 
talia  simulacra  exsistunt,  alteram  imaginem  esse  solis,  alteram  ipsius  imaginis.  — Weiterhin 
wird  nach  WL  und  der  über  die  Zeile  geschriebenen  Correctur  in  G (die  Correcturen 
in  G bieten  meist  die  richtigen  Lesarten)  herzustellen  sein  una  imago  a v e r .o  est. 
Dagegen  ist  enim  zwischen  quicquid  und  videt  zu  streichen:  abgesehen  davon,  dass  die 
Wiederholung  derselben  Conjunction  lästig  ist,  entspricht  das  As3^edeton  ganz  dem  Stile 
des  Seneca.  — § 2.  Debent  autem  hae  nubes  . . . densae  esse,  laeves  splendidae,  plane 
naturae  solis.  Wie  so  die  Wolken,  welche  nach  Senecas  Ansicht  Spiegelbilder  der 
Sonne  bilden  und  weiter  spiegeln  sollen,  völlig  die  Natur  der  Sonne  haben  müssen,  ist 
weder  aus  dem  Zusammenhänge  noch  sonst  woher  ersichtlich,  aucfi  ist  der  Sinn  dieser 
Behauptung  nicht  verständlich.  (C.  11.  § 3.  nubes  similis  soli  bezieht  sich  nach  dem 
Zusammenhang  und  der  Grammatik  natürlich  nur  auf  die  Gestalt  der  Sonne.)  In  L 
steht  .plene  (über  dem  ersten  e ein  a)  = plenae  oder  vielmehr  planae,  und  dahinter  ein 
Punkt  (statt  eines  Komma),  W bietet  plane  nature  solide,  Vincentius  citirt  Spec.  Nat. 
y.,  83  nubes  autem  . . . dense  esse,  leves,  splendide,  plane  materieque  solide  esse  dicunt 
(fehlerhaft  für  dicuntur?),  er  las  also  augenscheinlich  auch  plane  nature  solide.  Hieraus 
ist  zu  schliessen,  dass  die  ursprüngliche  Lesart  heisst  planae,  naturae  solidae.  Die  Wolken 
sollen  also  sein  dicht,  glatt,  glänzend,  eben  (sc.  an  einem  Theile  der  Oberfläche,  im 
Gegensatz  zu  concav  oder  convex  gebildeten,  vgl.  c.  8,  5 concavae  nubes  . . . planae  et 
tumentes)  von  fester  Substanz  (vgl.  c.  1,  7 u.  8).  — Omnia  eiusmodi  simulacra  nach 
WL.  — radios  non  remittet  nec  imaginem  efficiet  nach  WL;  das  Futurum  statt  des  Präsens 
als  bescheidenere  Form  der  Behauptung  oder  zum  Ausdruck  dessen,  ^vas  wahrscheinlich 
ist,  kommt  gar  nicht  selten  vor.  — cum  procul  a nobis  abducta  sunt  nach  WLB.  — 
§ 3 Nach  WL  schreibe  ich  indicia  sunt,  utique  si  a parte  austri  constiterunt,  unde  maxime 
nubes  ingravescunt  (von  wo  ganz  besonders  die  Wolken  sich  aufzuthürmen  pflegen);  da- 
rauf deutet  auch  des  Vincent,  (a.  a.  0.)  Citat  Pluviarum  et  hi  soles  indicia  sunt,  si  a 
parte  austri  constiterint,  unde  nubes  maxime  ingravescunt.  Man  vergleiche  die  Lesarten 
bei  Fickert,  zu  denen  ich  bemerke,  dass  eine  Verwechselung  von  P3  und  P4  vorzuliegen 
scheint,  da  hier  sonderbarer  Weise  P3  mit  B und  P4  mit  W (oder  E)  übereinstimmen 
soll,  während  es  sonst  regelmässig  umgekehrt  der  Fall  ist.  — tempestas,  si  Arato  cre- 
dimus,  WL  und  sogar  Vinc. 

Cap.  ZIV.  § 1.  ardores  sunt,  hi  nönnumquam  fixi  et  haerentes,  nonn.  volubiles  nach 
WLP3;  Vinc.  V,  73  schreibt:  fiunt  ardores  et  hi  quandoque  fixi  et  h.,  quandoque  volu^ 
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biles.  — Der  Rest  des  ersten  Paragraphen  ist  sehr  mangelhaft  überliefert,  und  es  ist 
fraglich,  ob  mit  Hilfe  der  bekannten  Handschriften  der  ursprüngliche  Text  hergestellt 
werden  kann.  Statt  ingens  coeli  recessus  schreibe  ich  mit  W (auch  frühere  Ausgaben, 
z.  B.  Ruhkopf,  haben  dies)  igneus  coeli  recessus;  LBGP4  haben  ignes,  Vinc.  igneis; 
ingens  finde  ich  überhaupt  aus  keiner  Handschrift  notirt;  dagegen  erwartet  man,  dass 
die  Naturerscheinung  ausdrücklich  als  eine  feurige  bezeichnet  werde,  wie  die  beiden 
folgenden.  Sodann  schreibe  icli  nach  W und  Vinc.  in  orbem  effossae.  Statt  speluncae  bieten 
WLP3  specus,  Vinc.  speciei;  vielleicht  ist  speciis  zu  schreiben,  da  dies  Wort  in  alter  Lati- 
nität  und  bei  Varro  und  Gellius  auch  als  femininum  vorkommt.  Im  folgenden  Satze 
hat  Haase  durch  Beseitigung  des  cum  die  anaphorische  Gleichmäsigkeit  der  Satzbildung 
gestört;  die  bei  Ruhkopf  und  Koeler  aufgenommene  Lesart,  welche  sich  auch  in  W findet 
(vgl.  L),  cum  magnitudo  vasti  rotundique  ignis  dolio  similis  vel  fertur  vel  in  uno  loco 
flagrat  ist  wieder  herzustellen.  Magnitudo  im  Sinne  von  grosser  Körper,  grosse  Erscheinung 
hat  bei  Seneca  nichts  Auflallendes,  welcher  auch  sonst  Beispiele  eines  völlig  ebensolchen 
Gebrauches  von  Abstracten  hat,  z.  B.  N.  Q.  I,  3,  7 und  IV,  3,  3 laevitas  für  glatter 
Körper;  laxitas  weiter  Raum  V,  2 a.  E.,  densitas  I,  8,  2,  congelatio  gefrorener  Körper 
IV,  3,  6-  — aliquod  spatium  coeli  nach  WL  und  Vinc.  — § 3.  cucurrerimt  nach  WL; 
auch  Vinc.  hat  cucurrerint;  es  wird  die  Bahn  der  Sternschnuppen  umschrieben.  — tanta 
est  enim  nach  L;  in  W fehlt  est  ganz.  Vgl.  zu  prolog.  § 3.  — Im  folgenden  Satze, 
welcher  bei  Haase  lautet  intelligimus  magis,  qua  adpareat  stella,  quam  qua  exeat,  ist 
noch  nicht  alles  heil.  Seneca  variirt  mit  gewohnter  Breite  den  Gedanken,  dass  wir  den 
Lauf  einer  Sternschnuppe  nicht  in  ihren  einzelnen  Momenten,  sondern  die  ganze 
durchlaufene  Bahn  auf  einmal  sehen.  Mit  dem  Satze  qua  appareat  stella  kann 
wieder  die  gesammte  Bahn  bezeichnet  sein,  wenn  man  als  Bedeutung  von  apparere  an- 
nimmt sichtbar  sein;  dann  bezeichnet  qua  exeat  den  Ausgangspunkt,  oder  den  Endpunkt, 
und  es  fehlt  die  Erwähnung  der  andern  Momente  oder  wenigstens  des  Endpunktes,  be- 
ziehungsweise des  Ausgangspunktes,  so  dass  man  annehmen  möchte,  es  sei  ausgefallen 
aut  qua  pereat  oder  aut  qua  oriatur,  und  statt  magis  müsste  potius  geschrieben  sein. 
Oder  es  wird  durch  qua  appareat  stella  der  Ausgangspunkt  bezeichnet,  indem  apparere 
bedeutet  sichtbar  werden,  gleich  dem  folgenden  unde  exilierit,  und  qua  exeat  bezeichnet 
den  Endpunkt  und  entspricht  dem  folgenden  quo  pervenerit.  Der  durch  diese  Auffassung 
entstehende  Gedanke  widerspricht  aber  der  übrigen  Gedankenreihe  ebenso,  wie  die  von 
Fickert  aufgenommene  Lesart  intellegimus  magis,  qua  pereat  stella,  quam  qua  exeat;  denn 
Seneca  leugnet  ja  eben,  dass  wir  die  einzelnen  Momente  überhaupt  unterscheiden  können, 
also  kann  er  nicht  behaupten,  dass  wir  den  Endpunkt  mehr  als  den  Anfangspunkt  (oder 
umgekehrt)  bemerken  können,  Seneca  muss  vielmehr  im  Gegentheil  behaupten,  dass  wir 
den  einen  ebensowenig  als  den  andern  gesondert  bemerken  können;  daher  schreibe  ich 
intellegimus  non  magis,  qua  pereat  stella,  quam  qua  exeat  (die  Conjectur  appareat  ist 
dann  überflüssig),  d.  h.  wir  können  Anfang  und  Ende  des  Laufes  nicht  unterscheiden. 
Damit  ist  der  Gedanke  des  vorhergehenden  Satzes  ut  partes  eins  non  dispiciantur,  sed 
tantum  summa  prendatur  mit  einer  andern  Nuancirimg  wiederholt  (eine  Eigenheit  der 
Schriftsteller  der  Kaiser  zeit  und  besonders  auch  des  Seneca),  und  nun  erst  schliesst  sich 
der  folgende  Satz  richtig  mit  itaque  an.  — § 4.  Neque  enim  tarn  longa  nach  WLP3  und 
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Vinc.  — §5.  Nonnumquam  et  aliqua  opportunitate  aeris  nascitur  nach  WLB  und  Yinc.  statt 
ex  al.;  vgl.  III,  21  a.  E.  quo  nascitur.  — § 6.  significant  und  erumpunt  nach  WLP3. 

Cap.  XV.  § 1.  inquis  statt  inquit  nach  LBW;  vgl.  c.  7,  1.  — fugent  tenebras 
ac  diem  repraesentent  nach  WL.  — § 2 redigantur  ad  nihilum  nachWLPS;  vgl,  Lucret.  I^ 
791(ßerna3"s).  — ■§  3 illorum  facies  WL.  — NachL  verglichen  mit  W und  P3  ist  zu  schreiben 
ab  his  tacta  nos  dicimus  icta  sine  fulmine,  quae  asteroplecta  Graeci  vocant,  d.  h.  die 
von  diesen  fulgores  berührten  (vgl.  die  Redensarten  de  coelo  tangi,  fulmine  tangi  oder 
auch  blos  tangi)  Gregenstände  nennen  die  Römer  icta  sine  fulmine,  getroffen  ohne  Blitz, 
die  Griechen  asteroplecta,  von  einem  Meteor  getroffen.  Ausser  der  Autorität  der  Hand- 
schriften, welche  mit  dem  Zusammenhänge  der  Stelle  und  dem  Stile  Senecas  ni  eilt  in 
Collision  tritt,  ist  noch  zu  erwägen,  dass  nos  überflüssig  wäre,  wenn  nicht  ein  Gegensatz 
zwischen  Römern  und  Griechen  statuirt  werden  sollte,  und  dass  die  Erwähnung  nur  von 
Häusern  (tecta),  die  man  von  fulgores  getroffen  gesehen  habe,  als  Erhärtung  der  voran- 
gehenden Behauptung  saepe  enim  fulminum  noxas  ediderunt  äusserst  matt  wäre.  — § 4. 
Nach  WLB  ist  zu  stellen  mora  est  et-  ignis  fortior.  — ...  cometas  nostri  putant,  de 
quibus  dictum  est.  So  steht  in  allen  Handscliriften,'^)  und  mit  Recht;  denn  in  einer 
neuen  Ausgabe  der  Natt.  Quaestt.  müsste  das  bisherige  erste  Buch  auf  das  siebente 
folgen,  in  welchem  von  den  Cometen  die  Rede  ist.  Heber  die  falsche  Anordnung  der 
Bücher  und  die  Herstellung  der  richtigen  Reihenfolge  vgl.  Haases  Abhandlung  in  dem 
Index  lectionum  der  Breslauer  Univ.  für  das  Wintersemester  1859  — 60  und  meine 
Dissertation  S.  31  ff.  — pogoniae  et  cyparissiae  et  lampades  nach  LW.  — trabes  et 
pithiae,  raro  visi;  so  schreibe  ich  nach  LW  verglichen  mit  P3.  Nach  Fickert  hatte  Gronov 
so  conjicirt.  Visi  schliesst  sicli  im  Genus  nur  dem  unmittelbar  vorhergehenden  Substantiv 
pithiae  an.  — § 5.  licet  ponas  nach  LW.  — inter  sidera  ipsa  nach  WLB.  — § 6.  an 
vor  decipiant  streiche  ich  nach  WL;  ein  grammatisches  oder  stilistisches  Bedenken 
dagegen  liegt  nicht  vor.  — in  illis,  eine  Conjectur  von  Haase,  bestätigt  durch  L und  B. 

— Die  folgenden  Paragraphen  sind  offenbar  höchst  mangelhaft  überliefert,  so  dass  die 
ursprüngliche  Gestalt  des  Textes  ohne  Conjecuur  sich  schwerlich  wird  herstellen  lassen; 
um  so  sorgfältiger  ist  auf  die  Lesarten  der  besten,  d.  h.  der  am  wenigsten  interpolirten 
Handschriften  ])ei  der  Constituirung  des  Textes  Rücksicht  zu  nehmen.  Hierbei  ist  das 
Excerpt  dieser  Stelle  bei  Vinc.  S})ec.  Nat.  V,  82  von  Wichtigkeit;  die  Uebereinstimmung 
desselben  mit  L u.  W ist  ein  Beweis,  dass  die  Lesarten  dieser  relativ  besten  Hand- 
schriften denen  des  interpolirten  Bamberger  Codex  an  Alter  sicherlich  gleichstehen.  Nun 
zur  Sache.  § 7.  Zunächst  ist  zu  schreiben  in  arcti  aut  coro  na  subesse  nach  LW  u.  Vinc. 

— Statt  nihil  enim  . . . mentientibus  bieten  WL  Sed  illam  iudicamus  populis  esse  fallaciam 
alienum  corpus  nihil  aliud  quam  mentientis,  Vincent.:  Sed  illam  indicamus  populis  esse 
fallaciam  alienum  corpus  mentientem,  worin  Vinc.  offenbar  durcli  Veränderung  des  letzten 
Wortes  einen  Sinn  herzustellen  versueht  hat,  allerdings  unglücklich.  Mentientis  hat  bei 
der  Lesart  von  WL  allerdings  keine  Beziehung;  aber  die  Erwähnung  der  populi  ist  un- 
passend und  dem  römischen  Spracligebrauch  nicht  angemessen;  es  müsste  hier  so  viel 
bedeuten  als  die  Menschheit.  Schreibt  man  dafür  speculi  — päläographisch  keine  gar 

*)  Hier  muss  ich  einen  Druckfehler  in  meinem  Saganer  Programm  von  1870  berichtigen.  Dort  steht 
S 12  Z 5 „corr.  mit  schwärzerer  Tinte  aus  dicendum“  statt  corr.  ..  . aus  dictum“. 
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zu  gewaltsame  Aenderung  — , so  ist  ein  vernünftiger  Sinn  hergestellt:  sondern  wir  meinen, 
dass  dies,  nämlich  was  als  corpus  certum  angesehen  werden  könnte,  der  Trug  eines  Spiegels 
ist,  welcher  einen  fremden  Körper  eben  nur  täuschend  darstellt.  Seneca  bezieht  sich 
auf  c.  6,  4,  wo  er  die  Erscheinungen  des  Regenbogens  und  des  Hofes  als  Spiegelbilder 
erklärt.  Da  auch  das  enim  nur  gezwungen  erklärt  werden  kann,  so  schreibe  ich:  Sed  illam 
iudicamus  speculi  esse  fallaciam  alienum  corpus  nihil  aliud  quam  mentientis.  — non 
est  enim  in  LWB  und  Vinc.,  vielleicht  nicht  richtig,  da  est  betont  ist:  „befindet  sich  in 
der  That/^  im  Gegensatz  zu  ostenditur;  es  kommt  hier  noch  auf  Observirung  des  Sprach- 
gebrauchs an.  — Nec  inumerabiles  modo  interirent,  modo  exciperentur  formae.  Für  ex- 
ciperentur  haben  WL  und  Vinc.  eriperentur,  Vinc.  ausserdem  introirend  für  interirent; 
vielleicht  hat  Vinc.  das  Richtige  überliefert.  — § 8.  Dieser  Rest  des  15.  Cap.  hat  das 
Unglück  geliabt  gründlich  verkannt  zu  werden.  Mir  wenigstens  ist  unbegreiflich,  was 
Haase  in  der  praefatio  zum  2.  Bandeseiner  Ausgabe  über  diese  Stelle  urtheilt.  Verführt 
war  Haase  durch  die  fehlerhafte  Mittheilung  bei  Fickert,  dass  der  Berliner  Codex  hier 
nach  einer  Lücke  von  zwei  Blättern  beginne  mit  quantum  in  pravum,  während  es  heissen 
sollte  quentur  in  pravum.  Wenn  Haase  aber  die  Worte  suntque  ipsa  . . . detorquere 
in  Klammern  einschloss,  weil  sie  „pertinent  ad  specula,  de  quibus  Seneca  ibi  nondum 
agit^^,  so  ist  die  letzte  Behauptung  einfach  unwahr.  Gerade  die  im  § 7.  vorhergehenden 
Sätze  handeln  schon  von  der  Eigenschaft  der  Spiegel,  dass  sie  nur  Bilder  zeigen,  dass 
sie  einen  Körper  nicht  in  sich  enthalten,  sondern  nur  täuschend  darstellen.  Den  Beweis 
führt  Seneca  apagogisch:  ,, sonst  würde  das,  "was  man  im  Spiegel  sieht,  darin  bleiben  und 
es  würden  in  den  Spiegeln  nicht  so  viele  Gestalten  wechseln.^^  Mit  behaglicher  Breite 
spinnt  Seneca  um  sich  einen  üebergang  zu  der  moralischen  Schlussbetrachtung  dieses 
Buches  zu  schaffen  (vgl.  Haase,  vol.  H.  praef.  pg.  IV.  ut  videri  possit  ipsos  libros  prae- 
fationum  et  epilogorum  causa  scripsisse)  die  angefangenen  Gedanken  weiter:  ,,Jene  Ge- 
stalten (ista),  die  sich  in  Spiegeln  zeigen,  sind  nur  Abbilder  und  eine  wesenlose  Nach- 
ahmung wirklicher  Körper‘^  Und  nun  folgt  der  von  Haase  verdächtigte  Satz,  welcher 
sich  gerade  auf  die  Spiegel  beziehen  muss,  so  wie  die  vorhergehenden  und  der  noch 
nachfolgende  Satz.  Nun  fehlt  allerdings  darin  das  Wort  specula  und  ist  auch  durch 
kein  Pronomen  vertreten;  also  muss  man  es  ergänzen.  Der  Satz  selbst  aber  lautet  in 
keiner  Handschrift  so,  dass  ein  vernünftiger  Sinn  herauskäme.  Um  den  Text  zu  consti- 
tuiren  gelie  ich  zurück  auf  L u.  W,  welche  folgendes  bieten:  imitatio.  Quae  ipsa  a quibus- 
dam  (W  liat  quibus)  ita  compositis,  ut  hoc  possint,  detorquentur  in  pravum,  während 
bei  Vinc.  V,  82  die  Stelle  noch  fehlerhafter  citirt  ist:  Quae  ipsa  a quibusdam  ita  oppositis, 
ut  hic  possunt,  detorquentur  in  pravum.  Compositis  muss  sich  auf  die  Spiegel  beziehen, 
und  ich  ergänze  speculis  hinter  ipsa;  quae  ipsa  bezieht  sich  nun  auf  die  vera  corpora. 
So  heisst  denn  der  Satz:  „welche  selbst  [=  sogar]  durch  Spiegel,  die  von  Manchen  eigens 
zu  diesem  Zwecke  construirt  sind,  entstellt  werden.*^  Lieber  sähe  ich  es,  wenn  a in  den 
Handschriften  fehlte;  es  Messe  dann:  „durch  gewisse  Spiegel,  die  eigens“  u.  s.  w.;  doch 
will  Seneca  wohl  einen-Tadel  darüber  andeuten,  dass  manche  Leute  so  verschroben  sind, 
derartige  Spiegel  anzufertigen  oder  anfertigen  zu  lassen,  wie  er  ja  auch  gleich  im  16. 
Cap.  die  berüchtigte  Erzählung  vom  Hostius  Quadra  mittheilt.  Die  Lesarten  der  übrigen 
Handschriften  sind  nur  Emendationsversuche.  Damit  mir  nicht  wieder,  wie  einst  im  philo- 
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logischen  Seminar,  als  ich  diese  von  mir  schon  damals  über  die  Stelle  allerdings  nur 
auf  Grund  des  Citats  bei  Vincent,  gehegte  Ansicht  vorlegte,  von  einem  oppositionseifrigen 
Mitgiiede,  welches  stets  die  Redensart  im  Munde  führte  alfer  exempla,  entgegengehalten 
werde,  der  Zwischensatz  ut  hoc  possit,  in  welchem  sich  hoc  auf  das  erst  folgende  detor- 
(^uentur  in  pr.  bezieht,  sei  unlateinisch,  ein  Germanismus,  und  deshalb  meine  Emendation 
unhaltbar;  so  warte  ich  mit  einigen  Beispielen  ähnlicher  Art  auf  N.  Q.  IIl,  30,  1 lesen 
wir  bei  Fickert  und  Haase:  primo  a die  mundi,  cum  in  hunc  habitum  ex  informi  unitate 
discederent  [sc.  terrena],  quando  mergerentur  terrena,  decretum  est.  IV,  6,  3 si  quis 
neque  agnum  neque  pullum  habebat,  quod  sine  damno  fieri  poterat,  manus  sibi  afterebat, 
wo  quod  . . . poterat  sich  auf  den  Inhalt  des  nachfolgenden  Satzes  bezieht.  Caes  b.  e. 
I,  62,  1 ut  equites,  etsi  difticulter  atque  aegre  fiebat,  possent  tarnen  atque  auderent  flumen 
transire;  das  zu  ergänzende  Subject  von  fiebat,  welches  sein  müsste  id  oder  hoc,  bezieht 
sich  auf  die  nachfolgenden  Prädicate  des  übergeordneten  Satzes  possent  et  auderent  flumen 
transire.  Liv.  VI,  4,  5 bezieht  sich  in  dem  abl.  abs.  ibi  vacuis  tectis  das  pronominole 
Adverb  ibi  auf  das  nachfolgende  Veios,  sonst  müsste  es  grammatisch,  was  dem  Zusammen- 
hang nach  unmöglich  ist,  auf  Romae,  nicht  aber  auf  Veiis,  bezogen  werden  oder  statt 

Veios  hätte  Livius  eo  setzen  müssen.  Caes.  b.  g.  IV,  25,  3 contestatus  deos,  ut  ea  res 

legioni  feliciter  eveniret:  ,,Desilite^^,  inquit,  „milites^^  cett.;  auch  hier  ist  mit  ea  res  das 
im  Folgenden  enthaltene  desilire  gemeint. 

Cap.  XVI.  § 2.  huius  notae  nach  EWL.  — imagines  longe  maiores  nach  EAVLB. 

— § 3.  das  et  hinter  premunt,  welches  in  EWL  fehlt,  ist  zu  streichen.  — § 6.  Vielleicht 

ist  nach  dem  von  Fickert  vol.  III.  praef.  p.  VII.  Nr.  II  a.  E.  aufgestellten  Grundsatz 

aus  EW  zu  schreiben  ostendebat  obgleich  das  frequentativum  besser  passt.  — § 8.  Nil 
egit  natura  nach  EWL. 

Cap.  XVII.  § 2.  luxuriae  negotium  nach  EWL.  — § 4.  ad  haec  rerum  natura 
nach  EWL.  — § 6 saepius  ea  conspexere  nach  EW.  Haases  Conjectur  respexere  scheint 
nicht  notiiwendig.  Respicere  im  Sinne  von  Wiedersehen  kommt  meines  Wissens  sonst 
nicht  vor;  doch  braucht  man  es  nicht  grade  desshalb  zu  verwerfen;  denn  es  ist  keine 
kühnere  Neubildung  als  z.  B.  das  handschriftlich  beglaubigte  concadere  N.  Q.  VI,  1,  9.  — 
prius  ist  nach  EWL  und  einer  Correctur  in  G.  zu  streichen.  — Für  subiit  haben  EWL  su- 
bit,  wie  ich  glaube,  richtig.  Ich  behaupte  nicht,  dass  Seneca  nach  Art  der  der  Dichter  iit 
contrahirt  habe  in  il;;  das  ist  nicht  erwiesen.  Ich  halte  vielmehr  subit  hier  für  das  Präsens 
und  postquam  gebe  ich  die  Bedeutung  seitdem.  Nach  Meiring,  Lat.  Gramm,  (für  mitt- 
lere u.  obere  Kl.)  § 609.  b wird  bei  postquam  das  Präsens  gesetzt,  w^enn  etwas  jetzt  noch 
fortdauert.  Subit  ist  allerdings  nur  eine  mit  Unterbrechung  fortdauernde,  d.  i.  wiederholte 
Handlung  — pflegt  hinunterzugehen.  Vgl.  noch  Weissenborn,  Lat.  Schulgr.  § 443  A.  1. 

— in  US  um  fuit  nehme  ich  aus  WEG  auf;  vgl.  Epist.  9,  17  solitudo  in  odium  est,  und 
Reisigs  Vorlesungen  § 403.  — in  aere  ad  aliquos  usus  comparato  finden  wir  in  den 
meisten  und  besten  Handschriften  EWLG  Col.  P3  u.  4,  und  es  ist  kein  Grund  davon 
abzugehen. 


Dr.  tarisel!. 


A.  Lehrverfassung. 


1.»  §ecttiida. 

(Beide  Curse  vereinigt.) 

Ordinarius:  Der  Director. 

Religionswissenschaft:  a.,  Katholische.  2 St.  Kirchengeschichte  von  Anfang 
bis  in  die  neueste  Zeit;  darauf  Wiederholung  des  Nothwendigsten  über  Religion^  Offen- 
barung, Altes  und  Neues  Testament  und  das  Lehramt  der  Kirclie  nach  Martins  Hand- 
buch, I.  Theil.  Herr  R.-L.  Maliske. 

b..  Evangelische.  2 St.  Die  wichtigsten  Erscheinungen  und  Ereignisse  der  neuern 
Kirchengeschichte.  1 St.  Im  ßibellesen  war  Secunda  mit  Tertia  combinirt  in  wöchent- 
lich einer  Stunde.  Es  wurde  der  2.  Theil  des  Evangeliums  des  Lucas  unter  Benützung 
des  griechischen  Textes  gelesen  und  erklärt.  Der  Katechismus  nach  Bachmann  wieder- 
holt und  einige  Sonntags-Evangelien,  Lieder  und  Sprüche  gelernt.  Einiges  aus  der  Bibel- 
kunde. Herr  Pastor  Wolf. 

Deutsch.  2 St.  Rhetorik  und  Dispositionslehre  mit  üebungen  im  Disponiren,  zum 
Theil  im  Anschluss  an  die  Lectüre  prosaischer  Musterstücke  aus  Bone’s  Lesebuch,  Theil 
H.  Das  Wichtigste  aus  der  Literaturgeschichte  von  G-öthe  bis  in  die  neueste  Zeit  in 
Verbindung  mit  der  Lectüre,  Erklärung  und  dem  Memoriren  von  Proben  aus  Schillers 
und  Götlies  Werken.  Freie  Aufsätze  wurden  theils  zu  Hause,  theils  in  der  Klasse  über 
folgende  Themata  gearbeitet: 

1.,  Kurze  Selbstbiographie. 

2.,  a)  Von  dem  obern  Cursus:  Characteristik  der  Hauptpersonen  in  den  2 ersten 

Büchern  der  Odyssee. 

b)  Von  dem  untern  Cursus:  Gute  Bücher,  gute  Freunde. 

3.,  Lob  des  goldnen  Mittelstandes.  (Clausurarbeit.) 

4.,  Die  Anfänge  des  2.  punischen  Krieges  bis  zum  Einfall  Hannibals  in  Italien. 

5.,  Rede  Hannibals  vor  der  Schlacht  am  Ticinus. 

6.,  Volkes  Stimme,  Gottes  Stimme;  mit  Bezug  auf  Schillers  „Kampf  mit  dem 
Drachen.“  (Clausurarbeit.) 
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7.,  Konnte  Teil  nach  der  Ermordung  Gesslers  noch  mit  Recht  von  sich  sagen  ,,Zum 
Himmel  heb’  ich  meine  reinen  Hände“? 

8.,  Das  wahre  Glück  findest  Du  nicht  ausser  Dir,  sondern  nur  in  Deinem  eigenen  Innern. 

9.,  Die  Glocke.  Nach  Schiller.  (Clausurarbeit.) 

10.,  Der  Ackerbau  als  Grundlage  menschlicher  Gesittung. 

Herr  G-L.  Jungeis. 

Latein.  10  St.  a.,  Grammatik.  Wiederholung  und  Ergänzung  der  Syntax  nach 
Meirings  lateinischer  Grammatik.  Zur  Einübung  der  Regeln  wurden  aus  Süpfle’s  Auf- 
gaben zu  lateinisclien  Stilübungen  II.  Theil  80  Abschnitte  theils  mündlich,  theils  sclirift- 
lich  übersetzt,  ferner  monatlich  2Exercitien  und  2 Specimina,  jene  zu  Hause,  diese  in  der 
Klasse  angefertigt.  Der  obere  Cursus  lieferte  10  freie  lateinische  Aufsätze  über  folgende 
Themata: 

1.,  De  bello  a Xerxe  rege  Persarum  Graecis  illato. 

2.,  Odysseae  libri  XII  argumentum  explicatur. 

3.,  Solonis  illud,  neminem  ante  mortem  esse  beatum,  exemplis  comprobetur. 

4.,  De  Porsenna  rege. 

5.,  De  causis  atque  initiis  belli  Punici  secundi. 

6.,  De  Coriolano  quae  Livius  memoriae  prodidit  breviter  narrentur. 

7.,  Exponatur,  quantopere  Thcmistocles  meritus  sit  quum  de  Atheniensibus,  tum 
de  universa  Graecia. 

8.,  Res  ab  Hannibalae  gestae  narrantur. 

9.,  De  Polyphemo  Cyclope. 

10.,  Cur  bellum  Mithridaticum  a Cicerone  appellatur  grave  et  periculosum? 

b.,  Lectüre.  Gelesen  wurde  von  Livius  das  21.  und  22.  Buch,  sowie  Ciceros  Rede 
D«  imperio  Cn.  Pompei,  theilweise  mit  lateinischer  Interpretation.  Privatim  Caesars 
Bürgerkrieg.  Daneben  fanden  üebungen  im  Extemporiren  statt.  Memorirt  wurden  die 
drei  ersten  Capitel  der  oben  erwähnten  Rede.  4 St.  wurden  auf  Grammatik  und  Stil- 
übungen, 4 St.  auf  die  Lectüre  der  Klassiker  verwendet.  Der  Director. 

Aus  Vergils  Aeneide  wurden  das  5.  und  6.  Buch  gelesen,  68  Verse  memorirt,  und  die 
Lehre  von  der  Prosodie  und  Metrik  des  heroischen  Hexameters  wiederholt.  2 St. 

Herr  O.-L.  Dr.  Stein. 

Griechisch.  6 St.  a.,  Grammatik.  2 St.  Gelegentliche  Repetitionen  aus  der 
Formenlehre  und  der  Syntax  des  Nomens;  die  Syntax  des  Verbums  nebst  den  Negationen 
nach  Krügers  kleiner  Sprachlehre  und  Halms  Elementarbuch  der  griechischen  Syntax 
2.  Cursus,  eingeübt  durch  mündliches  üebersetzen,  sowie  wöchentliche  Exercitien,  an 
deren  Stelle  alle  3 Wochen  ein  Specimen  trat. 

b.,  Lectüre.  Vor  Ostern:  Xenoph.  Cyrop.  1.  II,  nach  Ostern  eine  Auswahl  von 
etwa  50  Capiteln  aus  Herod.  1.  VII,  theilweise  mit  lateinischer  üebersetzuug  und  Er- 
klärung, 2 St.  Herr  O.-L.  Dr.  Larisch. 

Ferner  wurden  in  wöchentlich  2 Stunden  Hom.  Odyss.  11.  VI  — XI  u.  1.  XVII 
mit  den  nöthigen  metrischen,  grammatischen  und  sachlichen  Erklärungen  und  privatim 
mit  dem  obern  Cursus  der  12— -16.  Gesang  gelesen  und  von  beiden  Cursen  100  Verse  aus 
dem  6.  Buche  memorirt.  Der  Director. 
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Französisch.  2 St.  a.,  Grammatik.  Wiederholung  der  unregelmässigen  Verben. 
Syntax,  Abschnitt  III — VII  nachPlötz’ Schulgrammatik,  wobei  die  dazu  gehörenden  üebungs- 
stücke  theils  mündlich,  theils  schriftlich  übersetzt  wurden.  Ausserdem  wurden  16  häus- 
liche schriftliche  und  12  Clausurarbeiten  geliefert  und  letztere  grössten  theils  memorirt. 
1 St.  b.,  Lectüre.  In  der  2.  Stunde  wurde  La  premiere  croisade  par  Michaud  gelesen. 
Vocabellernen.  Der  Director. 

Hebräisch.  2 St.  a.,  Im  obern  Cursus:  Nach  Wiederholung  des  Verb.  reg. 
mit  Jussiv  und  V oluntativ  wurden  die  Verbal-  und  Nominalsuffixe,  sowie  die  Flexion  der 
nomina  und  die  Verba  gutturalia  durchgenommen,  Vocabeln  gelernt  und  mündliche  und 
schriftliche  üebuiigen  im  Uebersetzen  nach  Metzgers  Uebungsbuch  § 25 — 38  vorgenommen. 

b..  Im  untern  Kursus:  Die  Lehre  von  den  Laut-  und  Schriftzeichen,  die  oft  vor- 
kommenden Partikeln,  die  Pronomina  und  das  Verb,  reguläre,  womit  üebungen  und 
üebersetzungen  aus  dem  Hebräischen  ins  Deutsche  und  umgekehrt  nach  Metzgers  üebungs- 
buch  §1 — 25  verbunden  wurden.  Die  nothw'endigen  Vocabeln  wurden  vorher  memorirt. 

Herr  E.-L.  Mallske. 

Geschichte  und  Geographie.  3 St.  Römische  Geschichte  nach  Pütz’ Grundriss, 
wobei  die  alte  Geographie,  sowie  die  Geographie  von  Asien  repetirt  und  erweitert  wuirde, 
theils  nach  Pütz’  Grundriss,  theils  nach  v.  Seydlitz  Schulgeographie,  grössere  Ausgabe, 
üebungen  im  Kartenzeicimen.  Der  Director. 

Mathematik.  4 St.  Wiederholung  des  Pensums  der  Tertia,  a.,  Geometrie: 
Von  der  Proportionalität  gerader  Linien  und  der  Aehnlichkeit  geradliniger  Figuren  bis  zur 
Berechnung  der  Seiten  regulärer  Polygone.  Construktionsaufgaben.  Goniometrie. 

b.,  Arithmetik:  Proportionen,  die  allgemeine  Potenz-  und  Wurzelrechnung,  die 
imaginären  Grössen  und  Logarithmen.  Alle  14  Tage  eine  schriftliche  theils  Klassen- 
theils  Klausurarbeit.  Herr  G.-L.  ^eumann. 

Physik.  1 St.  Nach  der  für  die  Schüler  des  untern  Cursus  nothwendigen  Ein- 
leitung die  Lehre  von  der  Ruhe  und  Bewegung  flüssiger  und  luftförmiger  Körper  und 
die  allgemeinen  Gesetze  des  Schalles.  Herr  G.-L.  Neumann. 

2.  firtia. 

(Bis  Weihnachten  combinirt.) 

A.  Ober-Tertia. 

Ordinarius : Herr  O.-L.  Dr.  L a r i s c h. 

Religionswissenschaft.  2 St.  a.,  Katholische.  Vor  Weihnachten  bei  combi- 
nirten  Cursen  die  Einleitung,  dann  die  Ofienbarung  und  ihre  Quellen.  Nach  Weihnacliten 
die  Lehre  von  den  Geboten  und  Kirchengeschichte  von  Anfang  bis  zum  Konzil  von  Trient 
nach  Dubelmanns  Leitfaden  11.  Thl.  Herr  R.-L.  Maliske. 

b..  Evangelische.  2 St.  Im  Bibellesen  waren  beide  Curse  mit  Secunda  combinirt, 
im  Katechismus  mit  Quarta.  Das  3.  und  der  Anfang  des  2.  Hauptstücks  des  lutherischen 
Katechismus.  Eine  Anzahl  von  Sprüchen  wurde  memorirt  und  das  Wichtigste  aus  der 
Bibelkunde  durchgenommen.  Erklärung  einiger  Evangelien.  1 St.  Herr  Pastor  Wolf. 

Deutsch.  2 St.  Wiederholungen  aus  dem  frühem  grammatischen  Pensum.  Perioden- 
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lehre.  Kurze  Anleitung  zum  Disponiren  verbunden  mit  Dispositionsübungen.  Metrik: 
Betonung,  Rhythmus,  Versfüsse,  Reim,  Verse,  die  einfachen  Strophen.  Lesen  und  Er- 
klären ausgewählter  prosaischer  und  poetischer  Musterstücke  aus  Remacly’s  deutschem 
Lesebuch  I.  Thl.  und  Schillers  Gedichten.  Declamationsübungen.  16  Aufsätze,  wovon 
7 in  der  Klasse  geschrieben  wurden,  meist  im  Anschluss  an  die  deutsche  und  fremdsprach- 
liche Lectüre,  zuletzt  freiem  Inhalts,  historische  Darstellungen,  Schilderungen,  kleine  Ab- 
handlungen. Herr  O.-L.  Dr.  Larisch. 

Latein.  10  St.  a.,  Grammatik.  4 St.  Nach  kurzer  Wiederholung  der  Casus- 
lehre eingehendere  Repetition  und  Erweiterung  der  Syntax  des  Verbums,  eingeübt  durch 
mündliches  üebersetzen  aus  Ostermanns  üebungsbuch  IV.  Theil.  Wöchentlich  eine 
schriftliche  Arbeit,  abwechselnd  Exercitium  und  Extemporale. 

b.,  Lectüre.  4 St.  Caes.  bell,  gallic.  11.  I,  IV,  V.  Das  2.  Buch  wurde  zu  Extemporir- 
übungen  benutzt.  Einige  geeignete  Capitel  wurden  memorirt.  Hebungen  im  Retrovertiren. 

Herr  O.-L  Dr.  Larisch. 

Aus  Ovids  Metamorphosen  wurden  ausgewählte  Abschnitte  aus  dem  1.,  4.,  5.,  7.  u. 
12.  Buche  gelesen,  nachdem  das  Nöthige  über  Metrik  und  Prosodie  nach  Meirings  lat. 
Grammatik  erläutert  worden  war.  Memoriren  von  84  Versen.  2 St.  Herr  G.-L.  Dr.  Kopietz. 

Griechisch.  6 St.  a.,  Grammatik,  bis  Ostern  4,  nach  Ostern  2 St.  Wieder- 
holung des  Pensums  der  Quarta  und  Unter-Tertia  (die  verba  liquida,  in  {j^h  anomala  und 
Präpositionen)  nach  Bergers  griechischer  Grammatik.  Die  Syntax  des  Nomens.  Ueber- 
setzen  der  Uebungsstücke  in  Engers  Lesebuch,  später  aus  Bauers  griechischem  Uebungs- 
buche  II.  Theil.  Wöchentlich  eine  schriftliche  Arbeit,  abwechselnd  Exercitium  und 
Specimen. 

b.,  Lectüre.  2 St.  Seit  Neujahr  Xen.  Anab.  HI.  Nach  Ostern  Hom.  Odyss.  1.  H. 
nebst  metrischen  und  sprachlichen  Erläuterungen.  34  Verse  wurden  memorirt. 

Herr  O.-L.  Dr.  Larisch. 

Französisch.  2 St.  a.,  Grammatik.  1 St.  Die  unregelmässigen,  unpersönlichen 
und  die  mit  abweichenden  Hilfsverben  conjugirten  Zeitwörter  nach  Plötz’  Schulgrammatik, 
lect.  1 — 29.,  die  dazu  gehörenden  Abschnitte  der  Grammatik  wurden  übersetzt  und  die 
Vocabeln  gelernt.  Monatlich  wurden  2 schriftl.  Arbeiten,  theils  häusliche,  theils  Klassen- 
arbeiten  angefertigt. 

b.,  Lectüre.  1 St.  Aus  Süpfle’s  Lesebuch  wurde  eine  Anzahl  Abschnitte  gelesen, 
Gedichte  und  einzelne  prosaische  Stücke  memorirt.  Herr  G.-L.  Dr.  Kopietz. 

Geschichte  und  Geographie.  3 St.  Combinirt  mit  Tertia  B.  Deutsche  Ge- 
schichte bis  zum  Schlüsse  des  Mittelalters  nach  Pütz.  Geographie  von  Deutschland  mit 
specieller  Berücksichtigung  des  preussischen  Staates.  Hebung  im  Kartenzeichnen. 

Herr  G.-L.  Dr.  Kopietz. 

Mathematik.  3 St.  Wiederholung  des  Pensums  der  Quarta. 

a. ,  Geometrie:  Die  Lehre  vom  Kreise,  Vergleichung  des  Flächeninhalts,  Ver- 
wandlung, Theilung  und  Ausmessung  gradliniger  Figm*en.  Construktionsaufgaben. 

b. ,  Arithmetik:  Zahlensystem,  Potenziren,  das  Ziehen  der  Quadrat-  und  Kubikwurzel, 
Lehre  von  den  Potenzen  mit  negativen  Exponenten.  Alle  14  Tage  eine  schrifi liehe  Arbeit. 

Herr  G.-L.  Neumann. 


17 


Naturgeschichte.  2 St.  Combinirt  mit  Unter-Tertia.  Im  Winter-Semester  Mineralogie, 
im  Sommerhalbjahr  Botanik  nach  dem  Linne’schen  System  mit  Berücksichtigung  der 
wichtigsten  natürlichen  Pfianzenfamilien.  Herr  G.-L.  Neumann. 

B.,  Unter -Tertia. 

Ordinarius:  Herr  G -L.  Kloesel 

Religionswissenschaft,  a.  Katholische.  2 St.  Die  Lehre  vom  Glauben,  von 
Gott  und  seinen  Werken,  der  Schöpfung,  Erlösung  und  Heiligung  bis  zur  Lehre  von  der 
Kirche  nach  Dubelmanns  Leitfaden  I.  Thl.  — Herr  R.-L.  Maliske. 

b..  Evangelische.  2 St.  Combinirt  mit  dem  obern  Cursus. 

Deutsch.  2 St.  Die  Lelire  von  der  Declination  und  Conjugation  wiederholt. 
Satzlehre.  Das  Nöthigste  über  Redefiguren,  Tropen  und  Reime.  Lesen  und  Erklären 
prosaischer  und  poetischer  Musterstücke  nach  Remacly’s  Lesebuche  I.  Thl.  Besondere 
Bei  ücksichtigung  der  Balladen  von  Göthe  und  Schiller,  von  denen  mehrere  memorirt  und 
vorgetragen  wurden,  Dispositionsübungen.  Besprechung  und  Correctur  der  zweiwöchent- 
lichen Aufsätze,  wozu  der  Stoff  theils  der  deutschen,  lateinischen  und  französischen  Lec- 
türe  entnommen  wurde,  theils  bestanden  sie  aus  Schilderungen  und  Vergleichen.  Der 
dritte  Theil  derselben  wurde  in  der  Klasse  geschrieben.  Herr  G.-L.  Kloesel. 

Latein.  10  St.  a.,  Grammatik.  4 St.  Repetition  der  Casuslehre.  Syntax  des 
Verbums  nach  Meirings  Grammatik  für  mittlere  und  obere  Klassen,  ein  geübt  an  üeber- 
setzungen  aus  Ostermanns  Uebungsbuch  4.  Thl.  Wöchentlich  abwechselnd  ein  Exercitium 
und  ein  Extemporale. 

b.,  Leetüre.  Caes.  de  bello  gall.  111. — III.  Mehrere  Capitel,  namentlich  mit  orat. 
obL,  wurden  memorirt.  Hebungen  im  Extemporiren  und  RetrovertUen.  Das  Nöthige 
über  das  Kriegswesen  bei  Cäsar  nach  Kraner. 

Aus  Ovids  Metamorphosen  in  der  Auswahl  von  Siebelis  wurden  die  ersten  beiden 
Bücher  und  ein  Theil  des  3.  Buches  gelesen.  Memorirübungen.  Das  Erforderliche  über 
Prosodie  und  Metrik  wurde  nach  Meirings  lat.  Grammatik  durchgenommen  und  metrische 
Hebungen  damit  verbunden.  Herr  G.-L.  Kloesel. 

Griechisch.  6 St.  a.,  Grammatik.  Repitition  der  schwierigem  Abschnitte  des 
Quarta-Pensums,  dann  die  Verba  auf  die  verba  anomala  und  das  Wichtigste  aus  der 
Casus-  und  Moduslehre  nach  Bergers  Grammatik.  Die  einschlägigen  Abschnitte  aus  Engers 
Lesebuch  wurden  übersetzt  und  Vocabeln  gelernt.  Alle  Wochen  abwechselnd  ein  Exer- 
citium und  ein  Specimen. 

b.,  Leetüre.  Von  Weihnachten  ab  2 St.  Xenoph.  Anab.  1.  1.  c.  1 — 6.  Retrovertiren 
und  Memoriren  einzelner  Stellen.  Das  Heerwesen  der  Söldner  bei  Xenoph,  wurde  in 
den  wichtigsten  Punkten  nach  Vollbrecht  erläutert.  Herr  G.-L.  Kloesel. 

Französisch.  2 St.  a.,  Grammatik.  Wiederholung  des  Quarta-Pensums;  Con- 
jugation der  unregelmässigen  Verben;  das  Wichtigste  aus  der  Syntax  nach  Plötz’  Sciiul- 
grammatik,  aus  welcher  die  Abschnitte  aus  Lection  1 — 24  übersetzt  wurden.  Monatlich 
ein  Exercitium  und  ein  Specimen. 

b.,  Leetüre.  Aus  Süptie’s  französischem  Uebungsbuche  wurden  die  Stücke  1,  4,  .5, 
6 und  8 gelesen  und  Aneedoten  und  Gedichte  memorirt.  Vocabellernen. 

Herr  G.-L.  Kloesel. 
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Geschiclite  u.  Geo ^j^rapliie.  3 St.  Mit  Ober-Tertia  combinirt. 

Mathematik.  3 St.  a.,  Geometrie.  Die  Lehre  vom  Kreise,  Vergleichung  des 
Flächeninlialts  und  Verwandlung  gradliniger  Figuren.  Constructionsaufgaben. 

b.,  Aritlimetik.  Zahlensystem.  Die  4 Species  mit  algebraisclnm  Zahlen,  Lehre 
von  den  Potenzen  mit  ganzen  Exponenten.  Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit. 

Herr  G.-L.  Neumann. 

Naturgeschichte.  2 St.  Combinirt  mit  dem  obern  Cursus. 


Oidinarius;  Herr  O.-L.  Dr.  Stein. 

Religionswissenschaft.  2 St.  a.,  Katholische:  1 St.  Katechismus.  Die 
Lehre  von  der  Gnade  und  den  hl.  Sakramenten,  lect.  XXVI  bis  zu  Ende  des  Diöcesaii- 
katechismus.  Erklärung  der  wichtigsten  Ceremonien.  1 St.  biblische  Geschichte  des  N. 
T.  mit  der  nothwendigen  Geographie.  Herr  R.-L.  Maiiske. 

b.,  Evangelisclie.  2 St.  Im  Katechismus  mit  Tertia  combinirt.  Biblische  Ge- 
schichte nach  Freuss.  1 St.  Die  Gescliiclite  des  N.  T.  Meuioriren  einer  massigen  Air 
zähl  von  biblischen  Sprüchen  und  einiger  Liederstrophen.  Daneben  wurde  der  Wortlaut 
des  1.  und  theilweise  des  2.  Hauptstücks  des  lutherischen  Katechismus  eingeprägt.  Einiges 
über  das  Kirchenjahr.  Herr  Pastor  Wolf. 

Deutsch.  2 St.  Wiederholung  der  Lelire  vom  einfachen  Satz,  dann  die  Lelire 
vom  zusammengesetzten  Satze  und  im  Anschluss  daran  die  lutcrpunktionslehre.  Lesen 
und  Erklären  ausgewähiter  prosaischer  und  poetisclier  Musterstücke  aus  Remacly’s  Lese- 
buch I.  Thl.  Declamationsübungcn.  Monatlich  zwei  schriftliche  Aufsätze,  abwechselnd 
häusliche  und  Clausurarbeiten.  Herr  O.-L.  Dr.  Stein. 

Latein.  10  St.  a.,  Grammatik.  6 St.  Wiederholung  und  Ergänzung  der  For- 
menlehre, dann  die  üebereinstimmung  der  Satztheile  und  die  Casuslehre  nach  Meirings 
lat.  Grammatik  mit  gelegentlicher  Erläuterung  von  häufiger  vorkommenden  Regeln  aus 
der  Syntax  des  Verbums.  Mündliche  und  schriftliclie  üebersetzung  der  Beispiele  in 
Ostermanns  Uebungsbuche  für  Quarta.  Wöchentliche  schriftliche  Arbeiten,  abwechselnd 
Exercitien  und  Specimiua. 

b.,  Leetüre:  4 St.  Gelesen  wurden  aus  Nepos:  Milt.,  Them.,  Arist.,  Lysaiid., 
Tlirasyb.,  Conon,  Agesil.  u.  De  regibus.  Conon  wmrde  memorirt. 

Herr  O.-L.  Dr.  Stein. 

Griechisch.  6 St.  Formenlehre  bis  zu  den  verba  liquida  nach  Bei-gers  griech. 
Grammatik,  mündlich  und  schriftlich  eingeübt  an  Uel)imgsstücken  in  Engers  üebimgs- 
buclie.  Die  vorkommenden  Vocabeln  wurden  gelernt.  Wöchentlich  ein  Exercitium  oder 
ein  Specimen.  Herr  O.-L.  Dr.  Stein. 

Französisch.  2 St.  Formenbildung  der  regelmässigen  Verben;  Lehre  von  dem 
Pronomen,  der  unregelmässigen  Pluralbildung,  den  Zahlwörtern  und  der  Apposition, 
üebersetzung  und  Grammatik  nach  Plötz’  Elementargi*ammatik;  einzelne  Aneedoten  und 
Dialoge  wurden  memorirt.  Alle  14  Tage  abwechselnd  ein  Exci*citium  und  ein  Extem- 
porale. Herr  G.-L.  Kloesei. 


19 


Gescliichte  u.  Geographie.  3 St.  üebersicht  über  die  orientalische,  griechische 
und  römische  Geschichte  bis  zur  Kaiserzeit  nach  Pütz’  Grundriss.  — Alte  Geographie. 
Repetition  der  aussereuropäischen  Erdtheile.  Uebungen  im  Kartenzeichnen. 

Herr  G.-L.  Dr.  Kopiefz. 

Mathematik.  3 St.  a.,  Geometrie  nach  Kambly  § 1-70. 
b.,  Rechnen.  Wiederholung  der  Decimalbrüche,  abgekürzte  Rechnung  mit  Decimal- 
brüchen,  Zins-  und  Rabattrechnung.  Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit. 

Herr  G.-L.  Neumann. 


Ordinarius:  Herr  G.-L.  Dr.  Kopietz. 

Religionswissenschaft.  2 St.  a.,  Katholische.  Katechismus.  Hie  letzten  Ar- 
tikel des  apostolischen  Glaubens])ekenntnisses,  die  Lehre  von  der  Hoffnung  und  vom 
Gebete,  von  der  Liebe  und  den  Geboten,  lect.  XIV — ’XXVI  des  Hiöcesankatechismus. 
1 St.  Biblische  Geschichte  des  A.  T.  von  der  Zeit  der  Richter  bis  zu  Ende.  Wieder- 
holung der  biblischen  Geographie  und  des  Kirchenjahrs.  Herr  R.-L.  IVlaliske. 

b..  Evangelische.  2 St.  Mit  Quarta  combinirt. 

Deutsch.  2 St.  Die  Lehre  vom  einfachen  und  zusammengesetzten  Satze,  sowie  von 
der  Interpunction.  Erklärung  von  Musterstücken  in  Bones  deutschem  Lesebuch.  I.  Thl. 
verbunden  mit  Declamationsübungen.  Allwöchentlich  wurde  ein  deutsches  Scriptum,  ab- 
wechselnd zu  Hause  und  in  der  Klasse  gearbeitet.  Herr  G.-L.  Dr.  Kopietz. 

Latein.  10  St.  Wiederholung  des  Sexta-Pensums.  Beendigung  der  Formenlehre 
und  Einführung  in  die  wichtigsten  syntactischen  Regeln  (Acc.  c.  Inf.,  Participial-Con- 
structionen  u.  dergl.)  nach  der  lateinischen  Schulgrammatik  von  Siberti-Meiring.  Das 
üebungsbuch  von  Ostermann  II.  Thl.  wurde  zu  schriftlichen  und  mündliclien  Ueber- 
setzungsübungen  benützt;  die  darin  vorkommenden  lateinischen  Fabeln  und  Sprüchwörter 
wurden  grösstentheils  memorirt.  Allwöchentlich  eine  schriftliche  Arbeit,  abwechselnd 
Exercitium  und  Specimen.  Herr  G.-L.  Dr.  Kopietz. 

Französisch.  3 St.  Aussprache,  avoir  und  etre,  article  def.  und  indöf.,  Zahlwörter, 
und  Pronoms  nach  Plötz’  Elementargrammatik  1.  1 — 75.  Uebersetzen  der  einschlägigen 
Abschnitte,  Yocabellernen,  Memoriren  einiger  Fabeln  und  Anecdoten.  Alle  14  Tage 
eine  schriftliche  theils  häusliche,  theils  Klassenarbeit.  Herr  G.-L.  Jungeis. 

Geographie.  2 St.  Repetition  des  voijährigen  Pensums,  dann  Geographie  von 
Europa  nach  dem  kleinen  Leitfaden  von  E.  v.  Seydlitz,  verbunden  mit  Uebungen  im 
Kartenzeichnen.  Herr  R.-L.  Maliske. 

Rechnen.  3 St.  Wiederholung  der  Bruchrechnung,  Decimalbrüche,  Regeldetri. 
Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  Herr  G.-L.  Neumann. 

Naturgeschichte.  2 St.  Im  Winter:  Reptilien,  Amphibien,  Fische,  sowie  eine 
gedrängte  üebersicht  der  Gliederthiere.  Im  Sommer:  Botanik.  Beides  nach  Scljilling- 

Herr  L.  Brinschwitz. 


Ordinarius:  Herr  G.-L.  Jungeis. 

Religionswissenschaft,  a..  Katholische  3 St.,  davon  2 St.  Katechismus.  Nach 

* 
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Wiederholung  der  zum  Memoriren  bestimmten  Stücke  des  kl.  Katechismus  die  Lehre  von 
der  Offenbarung,  vom  Glauben  und  der  ersten  8 Artikel  des  apostolischen  Glaubensbe* 
kenntnisses  nach  dem  grossem  Diöcesankatechismus  lect.  I — XIII.  — 1 St.  biblische  Ge- 
scliichte  des  A.  T.  von  Anfang  bis  zur  Eroberung  Canaans  durch  die  Kinder  Israels  im 
Anschluss  an  die  diöcesan-biblische  Geschichte.  Geographie  von  Palästina  und  der  si- 
naitischen Halbinsel.  Erklärung  des  Kirchenjahrs.  Herr  R.-L.  Maüske. 

b.,  Evangelische  2 St.  Mit  Quinta  und  Quarta  comldnirt. 

Deutsch.  2 St.  Die  Lehre  vom  einfachen  Satz.  Lectüre  und  Erklärung  prosaischer 
und  poetischer  Lesestücke  nach  Bone,  Thl.  I.  Memoriren  und  Vortrag  von  Gedichten, 
14tägig  ein  Aufsatz,  bestehend  in  Nacherzälilung  eines  vorgetragenen,  Abkürzung  eines 
gelesenen  Stoffes,  Umarbeitung  leichter,  erzählender  Gedichte  in  Prosa.  Alle  14  ■rage 
eine  orthographische  üebung.  Herr  G.-L.  Jungeis. 

Latein.  10  St.  Regelmässige  Formenlehre  nach  Siberti-Meiring  und  zwar  das  Subst., 
Adj.,  Numerale,  Pronom.  das  Hilfsverbum  sum  und  die  regelmässige  Conjugation.  Ueber- 
setzung  der  einschlägigen  Abschnitte  in  Ostermanns  Uebungsbuch.  Vocabeln  nach  dem 
Vocabularium  eben  desselben  Verfassers.  Memoriren  einiger  Fabeln.  Alle  8 Tage  ein 
Scriptum,  häusliche  Arbeiten  abwechselnd  mit  Extemporalien.  Herr  G -L.  Jungeis. 

Geographie.  2 St.  Das  Nothwendigste  aus  der  })hysischen  und  mathematischen 
Geographie,  dann  geographische  üebersicht  über  die  5 Erdtheile  nach  dem  v.  Seydlitz’schen 
Leitfäden.  Herr  R.-L.  Maliske. 

Rechnen.  4 St.  Die  4 Species  in  unbenannten  und  benannten,  ganzen  und  ge- 
brochenen Zahlen  nach  Scheliens  Aufgaben.  Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit. 

Herr  G.-L.  Neumann. 

Naturgeschichte.  2 St.  Im  Winter:  Säugethiere  und  Vögel.  Im  Sommer:  Be- 
schreibung einheimischer  Bäume  und  Sträucher.  Herr  L.  Brinschwltz. 

Tecliiiisclie  Fertigkeiten. 

1.,  Schönschreiben,  a..  In  Sexta.  3 St.  üebung  der  deutschen  und  lateinischen 
Handschrift. 

b..  In  Quinta.  3 St.  Weitere  üebung  im  Schönschreiben.  Einübung  der  grie- 
chischen Buchstaben. 

2.,  Zeichnen,  a.,  In  Sexta.  2 St.  Vorbereitungsunterricht  im  Freihandzeichnen 
nach  Domschke. 

b. .  In  Quinta.  2 St.  Freihandzeichnen  nach  Domschke. 

c. .  In  den  übrigen  Klassen  wurden  dieüebungen  im  Freihandzeichnen  fortgesetzt 
und  in  Tertia  und  Secunda  die  Lehre  von  der  Perspective  durchgenommen. 

3.  Gesang,  a.  In  Sexta.  1 St.  Keuntniss  derNoten,  Treffübungen,  einstimmige  Lieder. 

b.,  Quinta.  1 St.  Fortgesetzte  Treffübungen.  Zweistimmige  Lieder.  In  den 
2 allgemeinen  Gesangstunden  wurden  die  Kirchenlieder  von  B.  Kothe,  sowie  vierstimmige 
Messen,  Motetten  und  Chöre  geübt. 

4.,  Turnen.  4 St.  Frei-,  Ordnungs-  und  Geräthübungen  nach  den  Turntafeln  der 
Königl.  Central-Turnanstalt. 

Sämmtliche  technische  üebungen  leitete  Herr  Lehrer  Brinschwltz. 
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Gyiuiiiisialgottesdienst. 

Die  katholischen  Schüler  der  Anstalt  besuchten  täglich  den  Gottesdienst  um  .^8 
Uhr  mit  Ausnahme  der  kalten  Wintertage,  an  denen  die  Schulmesse  ausgesetzt  wurde. 
Durch  die  Verfügung  des  Königlichen  Proyincial-Schulcollegiums  vom  8.  Juni  c.  wurde 
der  Gymnasial-Gottesdienst  in  der  Weise  neu  geordnet,  dass  der  Sonn-  und  festtägliche 
Nachmittagsgottesdienst  seines  bisher  obligatorischen  Characters  entkleidet  und  der  Morgen- 
gottesdienst an  den  Wochentagen  auf  die  Dienstage  und  Freitage  beschränkt  wurde. 
Viermal  im  Laufe  des  Schuljahrs  wurden  die  Schüler  zum  Genuss  der  hl.  Sakramente  ge- 
führt. Zur  ersten  hl.  Beichte  wurden  19  Schüler  vorbereitet;  zur  ersten  hl.  Communion 
26,  welche  unter  Theilnahme  des  gesummten  Lehrercollegiums  am  Himmelfahrtstage  zum 
Tische  des  Herrn  geleitet  wurden  Der  hiesigen  Hochwürdigen  Geistlichkeit  spricht  der 
Unterzeichnete  für  die  vielfache  Unterstützung  bei  Spendung  der  hl.  Sakramente  an  die 
Schüler  des  Gymnasium  seinen  ergebensten  Dank  aus. 

Die  evangelischen  Schüler  betheiligten  sich  an  dem  Gemeinde-Gottesdienste  ihrer 
Confession. 
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IIA. 
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2 
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2 

2 

12 
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10 

10 

10 

60 
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! 34 

4., 

Griechisch 

6 

6 

6 

6 

— 

— 
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58 

56 
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2 

2 

2 

3 

— 
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Y. 

40 
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2 

— 

— 

— 

— 

2 

YI.  i 

49  1 
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2 

2 

» 

2 

— 

— 
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2 

2 
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Li 

3 

3 

4 
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2 

► 
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2 

7 
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— 
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3 

3 
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2 
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4 
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Ußd^eifttiiö  ößr  Drllmöritttc  unll  Cejrflunllßn 

im  Schuljahr  1873  — 1874. 


1. 


2. 


3. 


4. 


Lehrer, 


Ordinarius  der  II. 


Dr.  Stein,  o.-L. 


Maliske,  R.-i 


8. 

9. 

10. 


ö.  Neumann,  g.-l. 
Juhgeis,  g.-l, 

Ordinarius  der  VI 

Dr.  Kopietz,  G.-L 

Ordinarius  der  V. 

Kloesel,  g.-l. 

Ordinarius  der  IIIE 
PastorWolf,  ev.  R -L 


Klassen. 

s ä ’S 
5 3 

^ SS  aS 

11. 

INA. 

III B. 

IV. 

V. 

VI. 

Latein  SSt. 
Griech.  2 — 
’ Franz.  2 — 
Gesch.  2 — 
Geogr.  1 — 

1 

1 

15. 

*’  Griech.  4 St, 

L* 

Deutsch  2 St. 
ILatein  8 — 

{Griech.  6 — 

1 

20. 

Lat.(Dicht.)2St. 

Deutsch  2 St. 
Latein  10  — 
Griech.  6 — 

1 

1 

i 

j 

20. 

Religion  2 St. 
Hebr.  2-i 

! 1 

Religion  2 St. 

Religion  2 St, 

1 

Religioi^  2 St. 

! 1 

Religion3St. 

Geogr.  2 — 

1 

Religion  3St. 
Geogr.  2 — 

20. 

1 

Mafheni.4St. 
Physik  1 — 1 

Matheni.  3 St. 

Naturgest 

i 

Mathein.  3 St. 
;h.  2 St.  1 

! ! 

Mathem.  3 St. 

i 

Rechn.  3 St. 

1 

Rechn.  4SL 

23. 

Deutsch  2 St. 

i 

1 

1 

1 

Franzos. 3St. 

Deutsch  2 St. 
Latein  10  -- 

17. 

] 

iJ 

Geschichte  2 St. 
Geographie  1 — 

[jat. (Dicht. )2St.| 

Franz.  2 St.  j 

Gesch.  2 St 
Geogr.  1 — 

1 

Deutsch  2 St.l 
Latein  lOSt.i 

22. 

■ 

1 

( 

I 

Deutsch  2St.' 
.atein  10  — 
ji’iech.  G — 1 
^ranzös.  2 — 

Franzos.  2 St.l 

22. 

Religion  1 St.  I Religion 

Religion 

2^.  ^ 

O» 

BrinschwitZjT,  l. 


Zeichnen 
2 St. 


Turnen 
2 St. 


! Zeichnen  f 

Schreib.  3 — 'Schreib.  3 — 

! ^ Zeichn.  2 — jZeichn.  2 — 

I Gesang  1 — {Gesang  1 — 

Gesang 


2 St, 


Turnen 
2 St. 


26. 
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B.  Verordmmgen  der  Vorgesetzten  Behörden. 

Den  9.  Juli  1873.  Der  Herr  Ober-Präsident  Freiherr  von  Nordentlycht  empfiehlt  anstatt 
der  Rouleaux  in  denSchullokalen^  da  diese  das  Oeffnen  der  Fenster  unmöglich  machen  und  die 
Hitze  dadurch,  dass  die  Fensterscheiben  der  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  dauernd  ausge- 
setzt werden,  zu  einem  hohen  Grade  und  zum  Schaden  der  Gesundheit  der  Schüler  und  Lehrer 
gesteigert  wird,  sogenannte  Stütz-Marquisen,  da  diese  die  Sonnenstrahlen  abhalten,  das 
Oelfnen  der  Fenster  gestatten  und  die  in  der  heissen  Jahreszeit  grade  nothwendigsteVeutilation 
gewähren.  Der  Herr  Ober-Präsident  will  die  Aufmerksamkeit  der  Patronatsbehörde  auf 
diesen  für  die  leibliche  Wohlfahrt  und  die  geistige  Frische  überaus  wichtigen  Punkt  leiten 
und  hofi’t,  dass,  wo  die  bezeichneten  üebelstände  sich  vorfinden  sollten,  die  Beseitigung 
dei'selben  auf  dem  angedeuteten  und  nicht  kostspieligen  Wege  bald  möglichst  werde  her- 
beigeführt werden.  (Möchte  dieser  Punkt  bei  Einrichtung  des  neuen  Gymnasialgebäudes 
von  den  städtischen  Behörden  im  Interesse  der  Schule  beachtet  werden!) 

Den  12.  August  1873.  Das  Königl.  Prov.-Schulcollegium  ordnet  an,  dass  die  höhern 
Unterrichtsanstalten  sich  an  der  Feier  des  2.  Septembers  betheiligen  und  solche  Veran- 
staltungen treffen  sollen,  durch  welche  in  der  lernenden  Jugend  das  Bewusstsein  an  die 
herrlichen  Thaten  der  Jahre  1870  u.  1871  aufs  Neue  belebt  wird. 

Den  24.  November  1873.  Circul.-Verfügung  des  Königl.  Provincial-Schulcollegiiims, 
wodurch  den  Directoren  der  höhern  Unterrichts- Anstalten  dringend  empfohlen  wird,  den 
Beitritt  zum  Verein  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  für  die  Anstalts-Bibliotheken 
})aldigst  zu  vermitteln. 

Den  3.  December  1873.  Das  Königl.  Prov.-Schulcollegium  theilt  eine  Verfügung 
des  Herrn  Finanzministers  v.  3 Nov.  mit  hinsichtlich  der  Berechnung  des  1 der  Be- 
soldung, mit  welchem  die  Civilbeamten  ihren  Ehefrauen  eine  Pension  bei  der  Allgemeinen 
Wittwen-Verpfiegungsanstalt  im  niedrigsten  Betrage  zu  versichern  verpflichtet  sind. 

Den  5.  December  1873.  Der  Herr  Minister  genehmigt  den  Antrag  des  Königl. 
Provincial-Schulcollegiums,  dahin  lautend,  dass  bei  den  katholischen  Gymnasien  der  Pro- 
vinz Schlesien  den  Schülern  der  untern  und  mittlern  Klassen  fortan  nur  dreimal  im  Jahre, 
nämlich  zu  Weihnachten,  zu  Ostern  und  am  Schlüsse  des  Schuljahrs  (im  August)  Cen- 
suren  ausgestellt  werden  sollen. 

Den  26.  Januar  1874.  Das  Königl.  Provinzial-Schulcollegium  verfügt,  dass  bei  der 
Aufnahme  von  Schülern,  welche  das  12.  Lebensjahr  bereits  überschritten 
haben,  nicht  blos  der  Nachweis  der  ersten  Impfung,  sondern  auch  der  Re- 
vaccination  zu  fordern  ist. 

Den  2.  März  1874.  Das  eingereichte  Verwaltungsstatut  der  aus  den  Erträgen  zweier 
Gymnasialschüler-Concerte  in  Höhe  von  500  Thalern  gegründeten  Brinschwitz’schen  Sti- 
pendien-Stiftung  wird  von  dem  Königl.  Prov.-Schulcollegium  genehmigt. 

Den  23.  April  1874.  Der  hiesige  Magistrat  ersucht  den  Director  den  Schülern  des 
Gymnasiums  die  Schonung  der  Promenade  dnngend  anzuempfehlen. 

Den  8.  Juni  1874.  Das  Königl.  Provincial-Schulcollegium  ermächtigt  die  Directoren 
der  kath.  höhern  Unterrichts-Anstalten,  den  sonn-  und  festtäglichen  Nachmittagsgottes- 
dienst seines  obligatorischen  Characters  zu  entkleiden  und  demgemäss  die  Schüler  nicht 
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mehr  durch  Strafmittel  zum  Besuche  desselben  anzuhalten.  Der  Morgengottesdienst  an 
den  Wociientagen  ist  auf  die  Dienstage  und  Freitage  zu  beschränken,  an  den  übrigen 
Wochentagen  dagegen  der  Unterricht  der  Schule  im  Sommersemester  um  7 Uhr  Morgens 
zu  beginnen  und  von  7 bis  11  Uhr  fortzusetzen.  Die  gänzliche  Einstellung  des  Morgen- 
gottes dieiistes  an  den  Wochentagen  für  die  kältesten  Wintermonate,  in  welchen  auch 
die  Tage  am  kürzesten  sind,  bleibt,  wie  bisher,  der  Festsetzung  des  Directors  überlassen. 

Den  30.  Juni  1874.  Der  Herr  Ober-Präsident  theilt  den  Directoren  der  hohem  Lehr- 
anstalten, Seminarien  und  Königl.  Präparanden-Anstalten  der  Provinz  den  Erlass  einer 
Verfügung  an  die  Kreis-Physiker  seines  Bessorts  mit,  worin  er  dieselben  ersucht  von 
Zeit  zu  Zeit  sowohl  die  höhere  Lehranstalt  an  dem  Orte  ihres  amtlichen  Wohnsitzes,  als 
auch  an  denjenigen  Orten  des  Kreises,  wohin  gerade  ihr  sonstiger  Dienst  sie  führen 
möchte,  in  seinem  Aufträge  einer  auf  die  Salubrität  der  ganzen  Anlage,  und  zwar  nach 
allen  Richtungen  hin  (gesunde  Luft  und  Licht,  Trockenheit  und  Reinlichkeit,  Cloakenwesen, 
etc.)  gerichteten  Besichtigung  unter  Zuziehung  des  Herrn  Dirigenten  der  Anstalt  zu  unter- 
ziehen und  deuLProvincial-Schulcollegium  über  den  Befund  und  ihre  etwaigen  Verbesserungs- 
Vorschläge  Bericht  zu  erstatten. 

C.  Chronik  des  Gymasiums. 

Das  neue  Schuljahr  wurde  am  29.  September  1873  begonuen,  wobei  zugleich  auch 
die  Ober-Secunda  eröffnet  wurde.  Da  in  Folge  der  zahlreichen  Anmeldungen  neuer 
Schüler,  deren  überhaupt  im  Laufe  des  Schuljahrs  95  aufgenommen  wurden,  die  Frequenz 
der  Anstalt  auf  227  Schüler  stieg,  und  besonders  die  mittlern  Klassen  übermässig  stark 
besucht  waren,  so  mussten  die  beiden  Curse  der  Tertia  auch  räumlich  in  den  meisten 
Unterrichtsgegenständen  getrennt  werden,  wodurch  eine  neue  Lehrkraft  erforderlich  wurde. 
Da  das  Königl.  Provincial-Schulcollegium  ausser  Stand  war,  der  Anstalt  eine  solche  zu 
überlassen,  so  beschlossen  die  städtischen  Behörden,  da  unter  diesen  Umständen  wohl 
überhaupt  zur  Aushilfe  ein  Schulamtscandidat  nicht  würde  zu  erlangen  gewesen  sein,  bald 
eine  neue  ordentliche  Lehrerstelle  zu  creiren,  für  welche  der  bisher  an  dem  Gymnasium 
zu  Beuthen  beschäftigte  Candidat  Kloesel  gewonnen  wurde. 

Anton  Franz  Carl  Kloesel,  geboren  den  29.  Januar  1846,  Sohn  des  Kaufmanns 
Herrn  Joseph  Kloesel  zu  Leobschütz,  besuchte  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  und  ging 
mit  dem  Zeugniss  der  Reife  1867  nach  Breslau,  um  auf  der  dortigen  Universität  sich  dem 
Studium  der  altclassischen  Philologie  zu  widmen.  Immatriculirt  am  24.  October  1867  hörte 
er  philologische,  philosophische  und  historische  Vorlesungen,  bis  er  beim  Ausbruch  des 
deutsch -französischen  Krieges  sich  zum  Militärdienst  meldete  und  den  grössten  Theil 
seines  Dienstjahres  auf  feindlichem  Boden  absolvirte.  Im  Herbst  des  Jahres  '^871  zu- 
rückgekehrt nahm  er  seine  Studien  wieder  auf  und  unterzog  sich  am  8.  November  1872 
der  Prüfung  pro  facultate  docendi.  Durch  Verfügung  des  Kgl.Prov.-Schulcollegiums  vom  13. 
November  wurde  derselbe  dem  Gymnasium  zu  Beuthen  zur  Abhaltung  des  Probejahres 
mit  der  Bestimmung  überwiesen,  dass  er  gleichzeitig  die  Vertretung  eines  abwesenden 
Lehrers  zu  übernehmen  habe.  Am  19.  November  1873  wurde  er  von  dem  hiesigen  Magistrat 
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zum  ordentlichen  Gymnasiallehrer  gewählt,  welche  Stellung  er  nach  den  Weihnachtsferien 
als  Ordinarius  der  Untertertia  antrat. 

Am  22.  Januar  traf  der  Geheime  Regierungs-  und  Schulrath  Herr  Dr.  Hillenburger 
hier  ein  und  unterzog  die  Anstalt,  besonders  die  Ober-Secunda  zum  Zweck  der  Ertheiliing 
der  Berechtigung,  wissenscliaftliche  Qualificationszcugnisse  für  den  einjährigen  freiwilligen 
Militärdienst  ausstellen  zu  dürfen,  von  Donnerstag  Nachmittag  bis  Sonnabend  Mittag  einer 
sehr  eingehenden  Revision. 

Am  2.  Februar  veranstaltete  Herr  Lehrer  Brinschwitz  eine  öffentliche  Gesangauf- 
führung der  Schüler  des  hiesigen  Gymnasiums.  Die  freundliche  Theilnahme  der  Bewoliner 
hiesiger  Stadt  und  Umgegend  an  der  Anstalt,  sowie  der  wohlthätige  Zweck  der  zu  einer 
Stipendien-Stiftung  bestimmten  Einnahme  waren  Ursaclie,  dass  der  über  alle  Erwartung 
reichliche  Ertrag  sich  auf  320  Thaler  belief,  wozu  einzelne  Gönner  der  Anstalt,  z.  B. 
Frau  Commercienrätliin  Güttler  in  Reichenstein  10  Thaler  und  der  Königl.  Kammerherr 
Herr  Graf  Schaffgotsch  auf  Koppitz  100  Thaler  beigesteuert  hatten.  Diesen  und  allen 
andern  Wohlthätern  der  Anstalt,  sowie  dem  Hotelbesitzer  Herrn  Hoffmann  von  hier,  der 
mit  der  anerkennungswerthesten  Liberalität  seinen  Saal  nebst  unentgeldlicher  Beleuchtung 
und  Belieizung  dem  Gymnasium  zur  Disposition  gestellt  hatte,  spreche  ich  an  dieser  Stelle 
im  Namen  der  Anstalt  meinen  tiefempfundenen  Dank  aus.  Aus  dem  Ertrage  des  vor- 
und  diesjährigen  Concerts  konnte  ein  Stipendienfouds  von  500  Thalern  gestiftet  weiden, 
dem  nach  Beschluss  des  Lehrercollegiums  zur  ehrenden  Auszeichnung  der  gedeihlichen 
Wirksamkeit  des  hies.  Gymnasial-Gesanglehrers  die  Bezeichnung  ,,Briuschwitz’sc]ie  Stipen- 
dienstiftung^^  beigelegt  wurde. 

Der  Geburtstag  imsers  Allergnädigsten  Kaisers  und  Königs  wurde  aucli  von  Seiten 
der  Anstalt  feierlich  begangen.  Nach  einem  Hochamte  in  der  hies.  Pfarrkirche  ver- 
sammelten sich  Lelirer  und  Schüler  nebst  einer  Anzahl  Gönner  und  Vertreter  der  htädt. 
Collegien  aus  Mangel  an  einem  eignen  passenden  Local  in  dem  Prüfungssaale  der  Ele- 
mentarschule. Mit  dem  „Salvum  fac  regem^^  von  Palestrina  ausgeführt  von  dem  Gym- 
nasial-Sängerchor  wurde  der  Schulactus  eröffnet,  woran  sich  Declamationen  patriotischen 
Inhalts  von  Seiten  der  Schüler  und  die  Festrede  des  Oberlehrers  Dr.  Stein  anschlossen. 
Derselbe  verbreitete  sich  über  die  Ursachen  der  Hochachtung  und  Liebe  der  Unterthanen 
gegenüber  ihren  Landesfürsten  und  führte  dabei  aus,  wie  der  Fürst  nach  religiöser  An- 
schauung als  von  Gott  gegebene  Obrigkeit  gilt,  wie  er  als  oberster  Vertreter  und  Schiriu- 
herr  des  Volkes  dasteht  und  wie  durch  ilin,  als  den  obersten  Ordnerund  Leiter  der  Ein- 
richtungen des  Staates,  die  Segnungen  eines  geregelten  Staatswesens  vermittelt  wei*den. 
Nachdem  derselbe  am  Schluss  den  Wunsch  und  die  Hoffnung  ausgesprochen  hatte,  dass 
die  Vorsehung  noch  lange  das  theure  Leben  des  hochbejahrten  Kaiser  schützen  möge, 
forderte  der  Director  zu  einem  Hoch  auf  den  geliebten  Kaiser,  König  und  Vater  seines 
Volkes  auf,  in  welches  die  Versammelten  begeistert  einstimmten.  Das  herrliche  Lied 
von  Abt  ,, Deutschland  über  Alles^^  schloss  die  anregende  Feier. 

Am  21.  Mai  fand  der  Gymnasial-Spazieigang  nach  dem  benachbarten  Städtchen 
Jauernig  und  Schloss  Johannesberg  statt.  Das  herrliche  Wetter,  wovon  derselbe  begleitet 
war,  der  an  Naturschönheiten  so  reiche  Weg,  der  reizende  Sc]iloss])ark,  welchen  der 
Fürstbischöfiiclie  Cameral-Direktor  und  Rechtsrath  Herr  Schroll  mit  der  grössten  Liebens- 
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Würdigkeit  zur  Disposition  gestellt  hatte,  die  mannigfaltigen,  fröhlichen  Jugendspiele,  die 
Musik  einer  tüchtigen  Militärkapelle  aus  Neisse,  sowie  endlich  die  reichliche  und  gute 
materielle  Verpflegung  in  den  schönen  Räumen  des  Klose’schen  Hotels  zum  deutschen 
Hause  zauberten  eine  solche  Fülle  geistiger  und  körperlicher  Genüsse  auf  die  fröhliche 
Jugend  herab,  dass  dieser  Tag  im  vollsten  Sinne  des  Wortes  zu  einem  Freudentage  für 
dieselbe  wurde,  der  in  würdiger  Weise  damit  schloss,  dass  die  Rückkehr  zu  Wagen  unter- 
nommen werden  konnte,  welche  von  einer  Anzahl  benachbarter  Gutsbesitzer  bereitwilligst 
und  in  dankenswerthester  Weise  gestellt  worden  waren. 

Der  Gesundheitszustand  von  Lehrern  und  Schülern  im  Laufe  des  Schuljahrs  war 
ein  recht  befriedigender;  nur  zwei  der  Letzteren  waren  wegen  längerer  Krankheit  am 
Besiicli  der  Anstalt  verhindert,  während  ein  Dritter  wegen  einer  selbstverschuldeten  Ver- 
letzung auf  dem  Bahnhofsterrain  einige  Zeit  das  Bett  hüten  musste.  Für  die  so  bereit- 
willige Stellung  eines  Wagen  zur  Fortschafifung  des  Verwundeten  spreche  ich  hiermit 
dem  Herrn  Gutsbesitzer  Milde  von  hier  im  Namen  der  Anstalt  meinen  herzlichsten  Dank  aus. 


D.  Statistische  Vebersicht. 

1.,  Schülerfrequenz  während  des  Schuljahres  1873—1874. 

Am  Schlüsse  des  vorigen  Schuljahres  blieb  ein  Bestand  von  150  Schülern,  wozu  bei 
Wiedereröffnung  des  Unterrichts  nach  den  Herbstferien  80  neue  Schüler  traten,  so  dass 
die  Gesammtfrequenz  im  Wintersemester  auf  230  stieg,  die  sich  auf  die  einzelnen  Klassen 
so  veitlieilten,  dass  Secunda  A von  14,  Secunda  B von  18,  Tertia  A von  17,  Tertia  B 
von  34,  Quarta  von  58,  Quinta  von  40  und  Sexta  von  49  Schülern  besucht  wurde.  Da- 
von waren  im  Laufe  des  Winters  13  abgegangen,  so  dass  am  Schluss  des  1.  Semesters 
217  verblieben. 

Zu  Ostern  wurden  15  neue  Schüler  aufgenommen,  da  aber  während  des  Sommer- 
halbjalirs  7 die  Anstalt  verliessen,  so  stellt  sich  die  Schlussfrequenz  auf  225  und  zwar  so, 
dass  H A 14,  11  B 17,  HI  A 17,  III  B 35,  IV  52,  V 39  und  VI  51  Schüler  zählt.  Da- 
von waren  der  Confession  nach  197  Katholiken,  23  Evangelische  und  5 Juden,  68  ge- 
hörten dem  Schulorte  an,  157  waren  von  auswärts,  darunter  2 Oesterreicher. 

Sämmtliche  Schüler  der  beiden  christlichen  Confessionen  besuchten  die  auf  der  An- 
stalt ertheilten  Religionsunterrichtsstunden. 


der  Schüler  nach  ihrer  Vertheilung  durch  die  einzelnen  Klassen. 

Die  mit  * bözeichneton  Schüler  haben  im  La«fe  des  Schuljahrs  die  Anstalt  verlassen. 


I.  ^erunct». 

3.,  Oberer  Cursiis. 

Paul  Christoph  a.  Altwilmsdorf  (Neisse). 
Joseph  Eckwert  a.  Münsterberg. 

Joseph  Heinelt  a.  Gesäss  (Neisse). 

Petrus  Graf  Hoverden-Plencken  a.  Hünern 
(Ohlau). 

Richard  Horwitz  a.  Ober-Glogau. 

Paul  Kelbcl  a.  Ottmachau. 

* Albert  Kutsclie  a.  Hennersdorf  (Grottkau). 


Richard  Meissner  a.  Ottmachau. 

Heinrich  Nentwig  a.  Bertholsdorf  (Striegau). 
Stan.  v.Splava-Neymann  a.Dabky  (Pr.  Posen). 
August  Otte  a.  Rauschwitz  (Glatz). 

Eugen  Rösler  a.  Reichenstein. 

Heinrich  Schaflraneck  a.  Pitschen  (Kreuzb.). 
Carl  Teuber  a.  Patschkau. 

Johannes  Wahle  a.  Reichenstein. 

Franz  W eltzel  a.  Rengersdorf  (Glatz). 
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b.,  Unterer  Cursus. 

Rudolph  Buchwald  a.  Münsterberg. 
Hermann  Grützher  a.  Patschkau. 

Robert  Gulitz  a.  Patschkau. 

Gurt  V.  Hagen  a.  Schwammeiwitz  (Neisse). 
Hermann  Hertwig  a.  Patschkau. 

J oseph  Hornig  a.  Herzogs  walde  (Habelschw.). 
Franz  Jäschky  a.  Eisersdorf  (Glatz). 

Adolf  Knolle  a.  Neuhaus  (Böhmen). 

* Joseph  Krause  a.  Bärwalde  (Münsterberg). 
Adolf  Mandel  a.  Neu-Weistritz  (Habelschw.). 
Fritz  Mündnera.  Alt"Altmannsd.  (Frankenst.). 
Oswald  Neugebauer  a.  Liebenau  (Münsterb.). 
Paul  Pachel  a.  Patschkau. 

* Adolf  Peschke  a.N.-Altmannsd.  (Münsterb.). 
Carl  Richter  a.  Patschkau. 

* Anton  Rybak  a.  Märzdorf  (Poln.-Wartenb.). 
Joh.  Graf  Saurma-Jeltsch  a.  Laskow.  (Ohlau). 
Friedrich  Teuber  a.  Patschkau. 

Ludwig  Thilo  aus  Münsterberg. 

II.  Tertia. 

a.,  Oberer  Cursus. 

Stanislaus  Adamczyk  a.  Landeck. 

Paul  Baydel  a.  Oppeln. 

Gustav  Blümel  a.  Patschkau. 

Georg  Cogho  a.  Seitenberg  (Habelschw.). 
Paul  Drathschmidt  a.  Patschkau. 

* Heinrich  Eckert  a.  Geitendorf  (Grottkau). 
Julius  Heinelt  a.  Gesäss  (Neisse). 

Wilhelm  Kirsch  a.  N.-Altmannsd.  (Frankens!.). 
Moritz  Knapp  aus  Habelschw  erd  t. 

Hermann  Mähr  a.  N.-Pomsdorf  (Münsterb.). 
Ernst  Münnich  a.  Volpersderf  (Neurode). 
Joach.  Graf  v.  Oriola  a.Kucliend.  (Reichenb.). 
Joseph  Rother  a.  Zaugwitz  (Neumarkt). 
Emil  Rupprecht  a.  Mittel  walde. 
TassiloGrf.Saurma-Jeltscha.Laskow.(Ohlau). 
Albert  Schmitt  a.  Langenbielau  (Reichenb.). 
Franz  Schön  a.  Liebenau  (Münsterb.). 

* Max  Schönwälder  a.  Beitzen  (Frankenst.). 
Paul  Stentzsch  a.  Oppeln. 

Hermann  Straube  a.  Mittelwalde. 

Alexander  Wahle  a.  Reichenstein. 

b.,  Unterer  Cursiis. 

Alfons  Dielehner  a.  Patschkau. 

* Hubert  Drescher  a.  Reinerz. 

Max  Flux  a.  Patschkau. 

Franz  Gottwald  a.  Frankenstein. 

Bernhard  Hiller  a.  Kunzendorf  (Münsterb.). 
Joseph  Kahler  a.  Grochwitz  (Frankenst.).  || 
Gustav  Klein  a.  O.-Gostiz  (Oesterr.-Schles.). " 


Paul  Klinke  a.  Ober-Pomsdorf  (Münsterb.). 
Richard  Klinke  dto.  dto. 

* Friedrich  Kohlisch  a.  Patschkau. 

Ernst  Krause  a.  N.-Altmannsd.  (Frankens!.). 
Hermann  Kuhlich  a.  Eichau  (Münsterb.). 

* Paul  Kunert  a.  Gostiz  (Neisse). 

Gregor  Kuschel  a.  Prankenberg  (Frankens!.). 
Joseph  Lachnitt  a.  Patschkau. 

Hermann  Langer  a.  Riegersdorf  (Frankens!.). 
Karl  Lichtenfeld  a.  Reichenstein. 

Max  Neugebauer  a.  Münsterberg. 

Joh.  Grafv.  Oppersdorf  a.  Ullersdorf  (Glatz). 
Johann  Pohl  a.  Patschkau. 

Carl  Richter  a.  Rathmannsdorf  (Neisse). 
Max  Richter  a.  Patschkau. 

Eduard  Rotte  a.  Patschkau. 

Nando  Sametzki  a.  Kunzendorf  (Münsterb.). 
Paul  Sappelt  a.  Patschkau. 

Hans  Karl  Graf  Schaffgotsch  a.  Koppitz 
(Grottkau). 

Bernhard  Schubert  a.  Alt-Patschkau. 

Peter  Schwope  a.  Münsterberg. 

Paul  Siebner  a.  Gross-Schlause  (Münsterb.). 
Max  Sieger!  a.  Frankenstein. 

Alois  Wagner  a.  Patschkau. 

Franz  Wagner  a.  Alt-Patschkau. 

Franz  Weiser  a Patschkau. 

Fritz  V.  Wimmer  a.  Koppitz  (Grottkau). 
Alfons  Ziegler  a.  Frankenstein. 

III.,  Quarta. 

Max  Allnoch  a.  Liebenau  (Münsterb.). 
Joseph  Babel  a.  Bärwalde  (Münsterb.). 

* Ferdinand  Barthel  a.  Patschkau. 

* Louis  Barthel  a.  Patschkau. 

Joseph  Berg  a.  Heinzendorf  (Neisse). 
Heinrich  Bernd!  a.  Bernsdorf  (Münsterb.). 
Robert  Blümel  a.  Patschkau. 

Conrad  Brandt  a.  Frankenstein. 

Emil  Brandt  dto. 

Julius  Eberth  a.  Rathmannsdorf  (Neisse). 

Carl  Eck  wert  a.  Münsterberg. 

Robert  Eckwert  dto. 

Wilhelm  Faulhaber  a.  Patschkau. 

Alexander  Freund  a.  Heinzendorf  (Neisse). 

* Alfred  Gasse  a.  Patschkau. 

* Alois  Gix  a.  Karnitz  (Neisse). 

Adolf  Herde  a.  Patschkau. 

Theodor  Hermstein  a.  Neustadt  O.-S. 

Carl  Hoffmaiin  a.  Bernsdorf  (Münsterb.). 
Alfred  Hübner  a.  Münsterberg. 

Franz  Jockwig  a.  D.-Tschammend.  (Strehlen). 
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Heinrich  Jung  a.  Nieder-Gostiz  • (Neisse). 
Paul  Kelbel  a.  Ellguth  (Grottkau). 

Wilhelm  Kleineidam  a.  Grochwitz  (Frankenst). 
Theodor  Klinke  a.  A.-Altmannsd.  (Frankenst.). 

* Joseph  Klose  a.  Patschkau. 

Fritz  Knapp  a.  Habelschwerdt. 

Carl  Kornführer  a.  Karnitz  (Neisse). 

Felix  Kügler  a.  Ottmachau. 

August  Künzel  a.  Liebenau  (Münsterb.). 
Joseph  Matschke  a.  Gollendorf  (Grottkau). 
Egon  V.  Maubeuge  a.  Langendorf  (JSeisse), 
Max  Metzner  a.  Neuhof  (Münsterb.). 

Albert  Milde  a.  Patschkau. 

* Johann  Müller  a.  Heinrichau  (Münsterb.). 
Joseph  Nentwich  a.  Kunzendorf  (Frankenst.), 
Franz  Baron  v.  Ohlen-Adlerskron  a.  Reichen 

(Namslau). 

Berthold  Radig  a.  Lindenau  (Grottkau). 
Heinrich  Reissert  a.  Heidau  (Wohlau). 

Otto  Sachs  a.  Patschkau, 

Louis  Schaar  a.  Patschkau. 

Heinrich  Schiebe  a.  Bärwalde  (Münsterb.). 
Hermann  Schneider  a.  Patschkau. 

Franz  Scholz  a.  Starr witz  (Grottkau). 

Adolf  Schütz  a.  Patschkau. 

Alexand.  Grf.  Siersdorff  a.Endersd.  (Grottkau). 
Paul  Steiner  a.  Lorenzberg  (Strehlen). 

Paul  Stiebeiner  a.  Stolz  (Frankenst.). 

* Paul  Strauch  a.  Patschkau. 

Oswald  Tschacher  a.Riegersdorf(Frankenst.). 
Paul  Tschinke  a.  Pilz  (Frankenst). 

Franz  Wagner  a.  Hertwigswalde  (Münsterb.). 
Alfred  Welzel  a.  Patschkau. 

Max  Welzel  a.  Reumen  (Münsterb.). 

Paul  Wenzke  a.  Satteldorf  (Grottkau). 
Heinrich  Werner  a.  Pilz  (Frankenst). 

Alfred  Wolf  a.  Bruckstein  (Münsterb.). 
Julius  Ziebolz  a.  Barzdorf  (Oesterr.Schles.). 
Max  Zucker  a.  Patschkau. 

IV.  Quinta. 

Emanuel Brauner  a.  Böhmischwald(Neurode). 
Moritz  Buchal  a.  Gläsendorf  (Grottkau). 
Georg  Dittrich  a.  Seitendorf  (Frankenst). 
Ernst  Freundt  a.  Patschkau. 

Egon  Freiherr  v.  Fürstenberg -Herdringen 
a.  Thüle. 

August  Göbel  a.  Schlottendorf  (Frankenst.). 
Rudolph  Gottwald  a.  Patschkau. 

Heinrich  Haucke  a.  Patschkau. 

Joseph  Heinze  a.  ßärwalde  (Münsterb.). 
Paul  Heinze  a.  Patschkau. 
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Heinrich  Hertwig  a.  Grunau  (Frankenst.). 
Paul  Hertwig  a.  Patschkau. 

Eugen  Jonas  a.  Patschkau. 

Fritz  Jonas  a.  Patschkau, 

Paul  Kaluschke  a.  Lobedau  (Grottkau), 
Reinhold  Kinne  a.  Patschkau. 

August  Klinke  a.  Bärwalde  (Münsterb.). 
Hermann  Klinkert  a.  Olbersdorf  dto. 

Emil  Kuneiü  a.  Gostitz  (Neisse). 

* Georg  Müller  a.  Heinrichau  (Münsterb  ). 
Ed.  Grafv.  Oriola  a.  Kuchendorf  (Reichenb.). 
Bernhard  Padrock  a.  Patschkau. 

Otto  Pischel  a.  Patschkau. 

Fritz  Reise  witz  a.  Patschkau. 

Richard  Reissert  a.  Heidau  (Wohlau). 
Joseph  Richter  a.  Patschkau. 

Hermann  Riedel  a.  Wiesenthal  (Münsterb.). 
Eugen  Sachs  a.  Patschkau. 

Willi  Sametzki  a.  Kunzendorf  (Münsterb.). 
Richard  Schnii’ch  a.  Patschkau. 

Paul  Scholz  a.  Patschkau. 

Emst  Schubert  a Patschkau. 

Georg  Seewald  a.  Vogelgesang  (Nimptsch). 
Richard  Spitzer  a.  Patschkau. 

Wilhelm  Thannheiser  a.  Patschkau. 
Hermann  Vogt  a.  Woisselsdorf  (Grottkau). 
Paul  Wagner  a.  Hertwigswalde  (Münsterb.). 
August  Weidlich  a.  Patschkau. 

Franz  Wiedemann  a.  Gr.-Nossen  (Münsterb.). 
Edmund  Wolff  a.  Bruckstein  (Münsterb). 

V., 

Oswald  Andersch  a.  Alt-Wilmsdorf  (Neisse). 
Ernst  Asch  a.  Berlin. 

Franz  Aust  a.  Gr.-Nossen  (Münsterb.). 

* Heinrich  v.  Averh'off  a.  Patschkau. 
Reinhold  Beck  a.  N.-Altmannsd.  (Frankenst.). 
Otto  Becker  a.  Patschkau. 

Johann  Bolle  a.  Camenz. 

Joseph  Buchal  a.  Klodebach  (Grottkau). 
Paul  Buhl  a.  Frömsdorf  (Münsterb.). 

Eugen  Drescher  a.  Liebenau  dto. 

Theodor  Ender  a.  Karnitz  (Neisse). 

Fritz  Ernst  a.  Patschkau. 

Max  Exner  dto. 

Paul  Förster  a.  Gostitz  (Neisse). 
Friedr.Frh.v.Füi’stenberg-Herdringena.Thule. 
Otto  Gassner  a.  Grunau  (Frankenst.). 

Paul  Ginter  a.  Weigelsdorf  (Münsterb.). 
Augusk  Gitzler  a.  Patschkau. 

Joseph  Gloger  a.  Ellguth  (Grottkau). 

Paul  Göbel  a.  Patschkau. 
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Alois  Grosser  a.  Patschkaii. 

Fritz  Haberland  a.  Patschkau. 

Theodor  Hauck  a.  Patschkau. 

Bruno  Haucke  a.  Wiesenthal. 

Heinrich  Hertwig  a.  Patschkau. 

Georg  Jahn  a.  Zauritz  (Grottkau). 

* Georg  Kahlert  a.  Patschkau. 

Joseph  Kaps  a.  Bärdorf  (Münsterb.). 
Constantin  Kaschei  a.  Liebenau  (Münsterb.). 
August  Kleineidam  a.  Sarlowitz  (Grottkau.) 
Carl  Kramer  a.  Patschkau. 

Theodor  Meissner  a.  Ottmachau. 

Theodor  Melzig  a.  Schlause  (Münsterb.). 
Paul  Menzel  a.  Glatz. 

Fritz  Mücke  a.  Patschkau. 

* Fritz  Müller  a.  Heinrichau  (Münsterb.). 

* Carl  Nentwich  a.  Kunzendorf  (Frankenst.). 
Berthold  Kitsche  a.  Lasswitz  (Grottkau). 


Ernst  Pagels  a.  Barzdorf  (Oesterr.  Schles.). 
Hermann  Pflug  a.  Peilau  (Reichenbach). 
Victor  Plobist  a.  Patschkau. 

Paul  Richter  a.  Wünscheiburg. 

Paul  Rösner  a.  Glatz. 

Ernst  Sappelt  a.  Patschkau. 

Benno  Schemalleck  a.  Camenz. 

Wilhelm  Segner  a.  Hertwigsw.  (Münsterb.). 
Robert  Seidel  a.  Heinzendorf  (Neisse). 

: Paul  Seifert  a.  Patschkau. 

Heinrich  Scholz  dto. 

jPaul  Schubert  dto. 

August  Simmert  dto. 

Maxim.  Tschacher  a.  Riegersd.  (Frankenst.) 
Paul  Ullrich  a.  Patschkau. 

Hermann  Wagner  dto. 

Joseph  Wippert  a.  Schwammeiwitz  (Neisse). 


11.  Lehr-Apparate. 
a.,  Bibliothek. 

Die  Lehrer-Bibliothek  besteht  gegenwärtig  aus  661  Werken  in  1130  Bänden. 
Die  Schüler-Bibliotliek  ,,  ,,  545  ,,  688  „ 


Summa  1206  Werke  in  1818  Bänden. 


Angekauft  wurden  folgende  Werke: 


I.,  Für  die  lieltrer-Bibllotliek. 


Kellner.  Zur  Pädagogik  der  Schule  und  des  Hauses.  — Zeller.  Philosophie  der 
Griechen.  — Schwegler.  Geschichte  der  Philosophie.  — Salmon.  Analytische  Geo- 
metrie der  hohem  ebenen  Cuiwen  und  Analytische  Geometrie  der  Kegelschnitte. 
Bearbeitet  von  Fiedler.  — Friedländer.  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte 
Roms.  — Bursian.  Geographie  von  Griechenland.  — Pr  au  er.  Lehrbuch  der  alt- 
hochdeutschen Sprache  und  Literatur.  — Pütz.  Althochdeutsches  Lesebuch.  — 
Müllenhoff  u.  Scherer.  Denkuiäler  deutscher  Poesie  und  Prosa.  — Bartsch.  Das 
Nibelungenlied.  — Schleicher.  Die  deutsche  Sprache.  — Hahns  Mittelhochdeutsche 
Grammatik.  Herausgegeben  v.  Pfeiffer,  — Sanders  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache. 

— Lange.  Römische  Alterthümer.  — Menge.  Repetitorium  der  lateinisclien  Grammatik 
und  Stilistik.  — Capelle.  Anleitung  zum  lateinischen  Aufsatz,  — Süpfle.  Praktische 
Anleitung  zum  Lateinschreiben.  Schmalfeld.  Lat.  Synonymik.  — Virg.  Aen.  ed.  Kappes. 

— Horaz  v.  Düntzer.  — • Horaz.  Satiren  und  Episteln  v.  Krüger.  — Cic.  de  finib. 
Ed.H oistein.  — üebersetzungv. Cic. philosophischen  Schriften.  Herausgegeben  v.  Klotz. 

— Oratt.  lat.virorum  recentioris aetatis  v.  Baumstark.  — Muretiscripta  selecta.  Ed. Frey. 

— Binder.  Novus  thesaurus  adagiorum  lat.  — La  Roche.  Homeri  Odyssea. — Nitzsch. 
Erklärende  Anmerkungen  zu  Homers  Odyssee.  — Friedreich,  Die  Realien  in  der  Ilias 
und  Odyssee.  — Buchholz.  Die  homerischen  Realien.  — Düntzer.  Die  homerischen 
Fi’agen.  — Ameis.  Anhang  zur  Odyssee.  — Sophocles.  Ed.  Schneidewin.  ■ — Sophocles 
V.  Seyffert.  — Ast.  Platonis  opera.  — Schweighäuser.  Lexicon  Herodoteum.  — Xen. 
Hellen.  Ed.  Büchsenschütz.  — Demosthenis  Oratt.  Ed.  Yoemel.  — Svidae  lexicon. 
Ed.  Bern  har  dy. — Krüger.  Griechische  Sprachlehre.  — Schömann.  Griechische  Alter- 
thümer. — Rüsto  w u.  Köchly.  Geschichte  des  griechischen  Kriegswesens.  — B ertram. 
Beiträge  zur  Feststellung  des  gegenwärtigen  französ.  Sprachgebrauchs.  — Ben  ecke. 
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Die  französ.  Aussprache.  — Schmitz.  Franzos.  Synonymik.  — Lafaye.  Dictionnaire  des 
synonymes  de  la  iangue  fram;.  — Schmidt.  Geschichte  der  franz.  Literatur  seit  Louis  XVI. 
Ferner  die  Fortsetzungen  folgender  Werke  und  Zeitschriften: 

Grimm.  Deutsches  Wörterbuch.  — Schmid.  Encyclopädie  des  gesammten  Erziehungs- 
und Unterrichts  Wesens.  — Zeitschrift  des  Vereins  für  Geschichte  und  Altertlium  Schlesiens. 

— Scriptores  rerum  Silesiacarum.  — Stiehl.  Centralblatt  für  die  gesummte  Unterrichts- 
Verwaltung  in  Preussen.  — Bonitz.  Zeischrift  für  das  Gymnasialwesen.  — Petermann. 
Geographische  Mittheilungen.  — Oelsner.  Rübezahl. 

Für  €lie  •Sufi;eii«e«Bibllot;lirk. 

Göll.  Culturbilder  aus  Hellas  und  Rom.  — Grube.  Bilder  und  Scenen  aus  Afrika. 

— Kutzen.  Die  Grafschaft  Glatz.  — Wüllner.  Reise  der  Fregatte  Novara.  — 

Die  Zahl  der  Bücher,  welche  der  Bibliothek  geschenkt  wurden^  ist  so  bedeutend, 
dass  es  der  Raum  nicht  gestattet,  sie  sämmtlich  anzuführen. 

Von  dem  Herrn  Ober-Präsidenten  Freiherrn  V.  Nord enflycht:  Riedel.  Geschichte 
des  pi’eussischen  Königsiiauses.  — Zehn  Jahre  aus  der  Geschichte  der  Ahnherrn  des 
preussischen  Königshauses.  — Von  dem  Königl.  Major  und  Landrath  a D.  Herrn 
Zimmer  auf  Hönigsdorf:  Klee.  Encyclopädie  der  Theologie.  — Lehrbuch  der  Dogmen- 
geschichte. — Katholische  Dogmatik.  — Dö  Hing  er.  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte. 

— Alzog.  Universalgeschichte  der  christl.  Kirche.  — Kater kamp.  Kirchengeschichte. 
Riffel.  Christliche  Kirchengeschichte  der  neuesten  Zeit.  — Görres.  Die  christliclie 
Mystik.  — Voigt.  Papst  Gregor  VH.  und  sein  Zeitalter.  — Ranke.  Die  römischen 
Päpste.  — Gournerie.  Das  christl.  Rom.  — Roscoe  Papst  Leo  X.  — Mejer.  Die 
Propaganda.  — Thesaurus  Kbrorum  rei  cath.  — Büclierkunde  der  kathol.  Literatur. 

— Missale  Romanum.  — Thomas  Aquinas.  Summa  totius  theologiae.  — Cate- 
chismus  ex  decreto  concil.  Trident.  — Hurter.  Kirche  und  Prote.stantismus.  — Hug. 
Einleitung  in  die  Schriften  des  N.  T.  — Nicolas.  La  vierge  Marie.  — Jos.  de  Maistre. 
Du  Pape.  — Lacordaire.  Conferences.  — Diepenbrock.  Suso’s  Leben  und  Schriften. 
Reichlin-Meldegg.  H.  E.  G.  Paulus  und  seine  Zeit.  — Welte.  Das  Buch  Job.  — 
Rückert.  Hebräische  Propheten.  — Kehrein.  Kathol.  Kirchenlieder.  — Simrock. 
Heliand.  - Paulig.  Geschichte  des  Tjähr.  Krieges. 

Vom  Herrn  Fabrikbes.  Ergmann:  Hartmann.  Philosophie  des  Unbewussten.  - 
Willingk.  Lehrbuch  der  organischen  Physik.  - Jordan.  Nibelungen.  — Andersen. 
Bilderbuch  ohneBilder.  - Bechstein.  Märclienbuch.  — Grimm  Kinder- undHausmärchen. 

Aus  dem  Nachlasse  des  verstorbenen  Stal »sarztes  Herrn  Wieland:  Payne.  Uni- 
versum. — Grävelt.  Der  Mensch  — Wolfring  Verhältnisse  des  Organischen  zum  An- 
organischen. — Reclam.  Geist  und  Körper  in  ihren  Wechselbeziehungen.  — Duflos. 
Die  wuchtigsten  Lebensbedürfnisse.  — Tittmann.  Ueber  Leben  und  Stoff.  — We])er. 
Aus  der  Welt  der  Arbeit.  — Brand.  Der  Befreiungskrieg  von  1813 — 15.  — Thibaut. 
Wörterbuch  der  französ.  Sprache.  — 

Vom  Herrn  Stadtältesten  Schneider:  Venturini.  Chronik  des  19.  Jahrhunderts. 
Von  dem  Königl.  Oberst  z.  D.  Herrn  v.  Schramm:  Verschiedene  Schulbücher. 
Vom  Königl.  Major  und  Landrath  Herrn  Sametzki:  Einige  Bände  Jugendschriften. 
Vom  Herrn  Pfarrer  Scholz  in  Linde wdese:  Klopstock’s  sämmtl.  Werke  u.  7 Bände 
Jugendschriften. 

Vom  Herrn  Beigeordneten  Zwick:  Eine  Anzahl  Schulbücher. 

Vom  Herrn  Kaufm.  Hanke:  Buffon.  Sämmtliche  Werke. 

Vom  Herrn  Buchhändler  Buchal:  Fichte.  Fr.  Nicdlai’s  Leben  und  sonderbare 
Meinungen.  — Rückert.  Amrilkais.  — Cotta.  Scliillers  Leben.  — Schillers  Beziehungen 
zu  seinerFamilie. — Flügel.  Geschichte  der  Araber.  — - Falkensteiu.  Geschichte  des  Johan- 
niterordens.  — Vehse.  Kaiser  Otto  der  Grosse  und  3 Duzend  Schreibiiefte  für  arme  Schüler. 
Vom  Herrn  Buchdruckereibes.  Hertwig:  Ribbeck.  Homerisclie  Formenlehre.  — 
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Bo  ne.  Deutsches  Lesebuch.  1.  Theil.  Ballhorn.  Alphabete  orientalischer  und  occi- 
dentalischer  Sprachen.  — Ausserdem  Schreibhefte,  Federhalter,  Bleistifte  u.  Stalilfedern. 

Vom  Herrn  Buchbinder  Heinrich  einige  Hefte  von  Spam  er  s Illustrirtem  Conver- 
sations-Lexicon. 

Vom  Ober-Secundaner  Nentwig:  Vogel,  Naturbilder  und  4 Bändchen  der  deutschen 
National-Bibliothek. 

Vom  Unter-Secundaner  Krause:  6 Bände  Schulbücher. 

Vom  Ober-Tertianer  Baydel:  Sitzungs-Protokolle  der  Versammlung  zur  Vereinbarung 
der  Verfassung  1848. 

Vom  Unter-Tertianer  Siegert:  Schrott.  Bienen.  — Molitor.  Julian  der  Apostat. 

VomQuintaner  Fritz  Jonas:  Karker.  Handbuch  der  neuern  franz.  Sprachen.  Literatur. 

b.,  Oeographischer  Apparat. 

Angekauft:  Spruners  Historisch-geographischer  WandaÜas  v.  Brettschneider. 
— Brecher.  Historische  Wandkarte  von  Preussen.  — Berghaus.  Chart  ofthe  world 
onMercators  projection.  — Iss  leib.  Historisch-geographischer  Schulatlas.  — Die  Fort- 
setzungen von  Spruners  Hand-Atlas  von  Menke. 

Geschenkt:  Vom  Herrn  Beigeordneten  Zwick:  Kiepert,  Atlas  antiquus.  Vom 
Herrn  Stadtältesten  Sc  hnei der:  Reichardi  orbis  antiquus.  — Vom  Herrn  Buchdruckerei- 
besitzer Hertwig:  Kiepert.  Atlas  der  neuen  Geographie. 

c.,  Naturwissenschaftliche  Sammlung. 

Der  physikalische  Apparat  wurde  durch  Ankauf  einer  Anzahl  von  Instrumenten 
in  angemessener  Weise  vermehrt. 

An  Geschenken  für  die  naturgeschichtliche  Sammlung  gingen  ein:  Vom  Herrn 
Kaufmann  Gottwald  in  Constantinopel : Chamaeleon  africanus,  — Tetradon  lineatus,  — 
Falco  Gouldii,  Männchen  und  Weibchen.  — Alauda  nivalis,  Männchen  und  Weibchen.  — 
Sturnus.  — Anas  clypeata.  — Ardea  cinerea. 

Vom  Herrn  Buchhändler  Buchal:  Corvus  frugilegus.  — Pica  caudata. 

Vom  HeiTn  Kaufmann  Hanke:  Eine  Streitmuschel. 

Von  dem  Ober-Secundaner  Rösler:  Nucifraga  caryocatactes.  — Bombycilla  garrula. 

Von  dem  Grafen  Hanns  v.  Oppersdorf  aus  Unter-Tertia:  Ein  Achat. 

Vom  Unter-Tertianer  Siegert:  Ein  Hamster  und  ein  Eisvogel. 

Von  dem  Quintaner  Sametzki:  Mustela  vulgaris. 

Von  dem  Sextaner  Mücke:  Eine  Rose  von  Jericho.  — Ein  Waldkauz  u.  eine  Spitzmaus. 

Von  dem  Sextaner  Sappelt:  Ein  Eichhörnchen. 

Von  dem  Sextaner  Sehe  mal  leck:  Die  Spitze  eines  Elephantenzahns. 

Von  dem  Sextaner  Scholz:  Ein  Rebhuhn. 

Die  Musikalien-Sammlung,  sowie  der  Zeichnen-,  Schreib-  und  Turnapparat  wurden 
angemessen  innerhalb  der  Grenzen  des  Etats  vermehrt.  Dem  Letztem  wurden  geschenkt 
von  dem  Königlichen  Kammerherren  Herrn  Grafen  Schaffgotsch  auf  Koppitz:  Ein 
Springpferd,  ein  Barren,  eine  Matratze,  ein  Sprungbrett,  zwei  Springei,  zwölf  Hanteln 
und  fünf  Stäbe. 

Geschenke  zur  Unterstützung  bedürftiger  Schüler. 

Die  armen  Schüler  genossen  auch  wähi*end  des  abgelaufenen  Schuljahres  von  Freunden 
und  Gönnern  der  Anstalt  zahlreiche  Wohlthaten,  bestehend  theils  in  Geldunterstützungen, 
theils  in  der  Gewährung  von  Freitischen,  theils  in  Kleidungsstücken.  Der  Hochwüi’digste 
Herr  Fürstbischof,  sowie  das  Hochwurdige  Domkapitel  zu  Breslau  unterstützten  Mehrere 
unserer  Schüler  durch  namhafte  Geldbeträge  theils  in  der  Form  von  fortlaufenden  Stipen- 
dien, theils  von  einmaligen  Unterstützungen.  Ein  hiesiger  Kaufmann  überreichte  kurz 
vor  dem  Schlüsse  des  vorigen  Schuljahres  dem  Director  10  Thlr.,  um  diese  am  Tage  der 
Versetzung  an  bedürftige  Schüler  zu  vertheilen;  ein  Pfarrer  aus  dem  Neisser  Kreise 
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übersendete  im  December  6 Thlr.  zu  dem  Zwecke,  einigen  armen  und  fleissigen  Schülern 
damit  eine  Weihnaclitsfreude  zu  machen.  Der  Gutsbesitzer  und  Stadt- Verordn.-Vorst.  Hr. 
Mücke  von  hier  und  ein  Pfarrer  aus  dem  Frankensteiner  Kreise  je  5 Thlr.  zu  Unter- 
stützungen armer  Schüler,  ein  Gutsbesitzer  aus  dem  Grottkauer  Kreise  20  Thaler,  um  2 
braven  bedürftigen  Schülern  eine  Unterstützung  zu  gewäliren.  Herr  Kaufmann  Siegert 
aus  Frankenstein  einen  Dukaten  mit  der  Bestimmung  für  einen  fleissigen  Tertianer 
ein  nützliches  Buch  zu  kaufen.  Diesen  und  allen  übrigen  jugendfreundlichen  Gebei-n, 
welche  ihr  Interesse  an  unserer  Anstalt  in  so  edelmüthiger  Weise  bethätigt  haben,  drückt 
der  Unterzeichnete  hiermit  seinen  herzlichsten  Dank  aus. 

Ordnung  der  öffentlichen  Prflfiing. 

Die  öffentliche  Prüfung  findet  Donnerstag,  den  13.  August  im  Prüfungsaale  der 
Elementarschule  in  folgender  Ordnung  statt: 

Vormittags:  7 — 8 Griechisch  u.  Mathematik  in  II. 

8 —  9 Latein  u.  Französisch  in  III  A. 

9 —  10  Griechisch  u,  Geschichte  in  III  B. 

10  -11  Latein  u.  Griechisch  in  IV. 

Nachmittags:  2 — 3 Latein  u.  Rechnen  in  V, 

3 — 4 Latein  u.  Geographie  in  VI. 

Schlussfeier. 

Das  Schuljahr  ^wird  den  15.  August  mit  einem  um  7 4 Uhr  früh  in  hies.  Pfarrkirche 
abzull  altenden  Hochamt  nebst  Te  Deum  geschlossen,  woran  sich  dann  im  Prüfungssaale 
der  Elementarschule  Gesangaufiührungen  des  Gymnasial-Sängerchors  und  Declamationen 
folgender  Schüler  anreihen  werden:  Joseph  Buchal  aus  Sexta:  Der  kleine  Hydriot  v.  W. 
Müller.  August  Weidlich  aus  Quinta:  der  kleine  Gerngross  v.  Langbein.  Carl  Eck- 
wert aus  Quarta:  Die  Weiber  von  Winsperg  von  Chamisso.  Franz  Wagner  aus  Unter- 
Tertia:  Das  Negerweib  v.  Geibel.  Joachim  Graf  von  Oriola  aus  Ober-Tertia:  Archibald 
Douglas  V.  Fontane.  Stanislaus  v.  Splava-Neymann  aus  Ober-Secunda : Ueber  die 
Einheit  der  Handlung  in  Schillers  Wilhelm  Teil.  Mit  der  Vertheilung  der  Prämien  und 
der  Bekanntmachung  der  Ascensionen  schliesst  die  Feier,  wozu  der  Unterzeichnete  die 
Wohllöblichen  städt.  Behörden,  die  Hochwürdige  Geistlichkeit,  die  Eltern  der  Schüler 
und  alle  Gönner  und  Freunde  der  Anstalt  hiermit  ergebenst  einladet. 

Das  neue  Schuljahr  beginnt  Montag,  den  28.  September,  welcher  Tag  zur 
Meldung  der  einheimischen  Schüler  bestimmt  ist.  Auswärtige  haben  sich  Dienstag,  den  29. 
Vormittags  von  8 — 11  Uhr  und  Nachmittags  von  2 — 4 Uhr  zu  melden,  w^obei  das  Tauf-, 
Impf-  und  Schulabgangszeugniss  vorzulegen  ist.  Die  über  12  Jahr  alten  Schüler  haben 
zugleich  auch  ein  Revaccinationsattest  zu  präsentiren.  Da  mit  dem  Beginn  des  neuen 
Schuljahrs  die  Prima  eröffnet  wird,  so  werden  auch  für  diese  Klasse  Anmel- 
dungen entgegengenommen. 

Bedingungen  der  Aufnahme.  Nach  Wiese,  Verordnungen  und  Gesetze  für  das  höhere 
Schulwesen  in  Preussen  I,  p.  25,  darf  die  Aufnahme  in  die  Sexta  in  der  Regel  nicht  vor 
dem  vollendeten  neunten  Lebensjahre  geschehen.  Die  dafür  erforderlichen  Kenntnisse 
sind:  Geläufigkeit  im  Lesen  lateinischer  und  deutscher  Druckschrift;  Kenntniss  der  Redc- 
theile  und  des  einfachen  Satzes;  eine  leserliche  und  reinliche  Handschrift;  Fertigkeit,  Dic- 
tirtes  ohne  grobe  orthograpliische  Fehler  naclizuschreiben;  Sicherheit  in  den  4 Gi  und- 
rechnungsarten  in  ganzen  Zahlen;  Bekanntschaft  mit  den  Geschichten  des  A.  u.  N.  Testa- 
ments. Schüler,  welche  in  eine  höhere  Klasse  als  Sexta  aufgenommen  werden  w^olieu, 
müssen  entweder  durch  das  Abgangszeugniss  derjenigen  hohem  Lehranstalt,  der  sie  bis 
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dahin  angehört  haben,  oder  durch  eine  von  ihnen  abzulegende  Prüfung,  welche  am  30. 
September  früh  von  8 Uhr  ab  vorgenommen  werden  wird,  darlegen,  dass  sie  dasjenige 
Mass  von  Kenntnissen  besitzen,  welches  sie  befähigt,  dem  Unterricht  in  der  betreffenden 
Klasse,  für  welche  sie  sich  melden,  genügend  folgen  zu  können. 

Die  Eltern  werden  ersucht  die  Wohnungen  für  ihre  Söhne  nur  unter  dem  Beirath 
des  Unterzeichneten  auszuwählen,  wie  derselbe  auch  jederzeit  im  Stande  ist,  für  passen- 
des Unterkommen  der  Schüler  zu  sorgen. 

Das  Inscriplionsgeld  für  die  neu  aufzunehmenden  Schüler  beträgt  1 Thlr.,  das 
Schulgeld  für  sämmtliche  Schüler  je  16  Thaler,  welches  in  vierteljährlichen  Raten  ä 
4 Thlr.  pränumerando  an  die  hiesige  KämmerebKasse  zu  zahlen  ist. 

Rösuer, 

Oir^ctor, 
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